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Wirtſchaftsbilanz des KappHutſches.
Von Oswald Riedel, Mitgl d. Preuß. Landesverſammlung.
Der Putſch des 13. März hat zwar unmittelbare politiſche Folgen

von grundlegender Bedeutung nicht hinterlaſſen. Aber doch löſt er in
ſeinen mittelbaren Folgewirkungen immer neue Wellen aus, von denen
der Ruhraufſtand, der Franzoſeneinmarſch und die ſüddeutſchen Sepa
rationsbeſtrebungen leider noch nicht die letzten ſein dürften. Man
darf eben nicht vergeſſen, daß unſer politiſches und wirtſchaftliches
Leben einem von ſchwerſter Nervenkriſts nur notdü-ftig geneſenden
Rekonvaleszenten gleicht, bei dem jeder Rückfall lebensgefährlich werden
kann.

Das tritt deutlich in den unſagbar traurigen wirtſchaftlichen
Wirkungen des Kappe Putſches zutage. Jm Durchſchnitt iſt
eine Woche lang generalſtreikt worden. Dieſer Generalſtreik wurde
automatiſch durch den Putſch ausgelöſt. Es bedurfte nicht des Auf
rufes dazu. Jch ſelbſt weiß aus eigener Erfahrung, daß z. B. Eiſen
bahnbeamte und Eiſenbahnarbeiter nicht zu halten waren. Wir konnten
aber noch vorher das bekannte Eiſenbahner-Ultimatum an Herrn Kapp
durchdrücken. Kapp war bereit, ihm ſtattzugeben und damit den Streik
in letzter Minute zu vermeiden, wurde aber durch die Militärs daran
gehindert. Die Eiſenbahner haben ſofort nach ſeinem Sturze den Streik
abgeblaſen. Wenn er in einigen Gegenden noch länger andauerte, ſo
war auch das nur eine Folge der durch den Putſch bewirkten Radi-
kaliſterung der Arbeiter und Beamtenſchaft. Die Verantwortung für
den Streikausfall in unſerer Volkswirtſchaft tragen alſo die Kappleute.
Rechnet man hinzu, daß die politiſche Erregung noch wochenlang in
den Betrieben nachzittert und die Arbeitsintenſität ungünſtig beein
flußt, dann kann man ohne weiteres eine Schädigung unſerer
Wirtſchaft um mindeſtens eine Milliarde Mark hier-
aus verbuchen.

Aber damit hat es leider nicht ſein Bewenden. Man braucht auch
micht noch beſonders auf den vor dem Putſch in erfreulichem Anſteigen
begriffenen Arbeitswillen und ſeine neuerliche Lähmung zu verweiſen
Viel beweiskräftiger liegen heute die Ergebniſſe aus den z. Z. wichtig
ſten Wirtſchaftsgebieten, aus Bergban und Verkehr, vor uns.

J Bergbau iſt der Schaden ſchon im mitteldeutſchen
revier bedeut i geradezu vere ſich in Er entſpricht

ns zwei kbeitsruhe. Man kann nach zu
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Millionen Tonnen rechnen. Gerade im Bergbau fällt noch ſtärker als
anderswo der erſchütterte Arbeitswille, der ſich in freiwilligen Uber
ſchichten äußerte, beſonders erſchwerend ins Gewicht. Eine ſehr be
trübliche Folge dieſes Kohlenausfalles war eine ſchwächere Belieferung
und teilweiſe ſogar eine vorübergehende Stillegung von Stickſtoffwerken

und das gerade zu dem Zeitpunkt, in dem die Landwirtſchaft bei
der Frühjahrsbeſtellung auf die reichliche Belieferung mit Stickſtoff
dünger angewieſen war. Die weitere Folge wird daher leider teilweiſe
ein geringerer Ertrag unſerer Lebensmittelernte im Sommer und Herbſt
ſein. Der allein aus dem Kohlenausfall entſtandene und noch ent
ſtehende Schaden überſteigt damit in ſeinem Werte einen Betrag von
zwei Milliarden Mark.

Genau ſo liegt es bei unſerem Verkehrsweſen. Dort war
die Arbeitsluſt der Eiſenbahner ſo geſtiegen, daß mit an Zahl erheblich
geringerer Belegſchaft weit mehr Arbeit geleiſtet wurde. Die Putſchiſten
haben es zuwege gebracht, daß in dieſer Beziehung wieder von vorn
angefangen werden muß. Man kann noch von Glück reden, daß der
Streik ſo ſchnell aufhörte. Schon jetzt bedurfte man einiger Tage, um
den Knäuel des Verkehrs wieder zu entwirren. Noch drei Tage längere
Streikdauer und es hätte Wochen gewährt, bis man den Eiſenbahn
betrieb wieder in Ordnung bekam. Aber das iſt beim Verkehr leider
noch nicht einmal die Hauptſache. Das Betrüblichſte iſt, daß infolge
des Putſches und der anſchließenden Kriſis die „Verreichlichung“ der
Eiſenbahnen hinausgeſchoben werden mußte. Es ſind nun noch die
parlamentariſchen Oſterferien dazwiſchen gekommen, ſo daß mit einer
mindeſtens zwei bis dreimonatigen Verzögerung zu rechnen iſt. Unſer
Eiſenbahnweſen hängt in ſeiner Wirtſchaftlichkeit und Zukunft ganz
und gar von umfaſſenden techniſchen und organiſatoriſchen Neuord-
nungen ab. Die einzelſtaatlichen Verwaltungen haben daran ſelbſtver
ſtändlich kein ſonderliches Intereſſe mehr, ſie überlaſſen es dem Reich,
das wieder vor der vollzogenen Verreichlichung noch nichts unternehmen
kann. Mitten im Hochſommer und mitten im Etatsjahr wird aus
mancherlei Gründen auch nicht viel daraus werden. Unſer Eiſenbahn
weſen muß alſo nun wahrſcheinlich ein volles Jahr auf den Beginn
ſeiner Erneuerung warten. Jeder einzelne Tag aber, den man zu ſpät
mit den Vorarbeiten für die Elektriſierung und für die Reform der
Verwaltung beginnt, bedeutet ein Minus von mindeſtens 10-12 Mil
lionen Mark. Man kann ſich den Geſamtſchaden danach leicht berechnen.
Allerdings kommt noch hinzu, daß eine ähnliche, wenn auch geringere
Wirkung in bezug auf die Waſſerſtraßen feſtzuſtellen iſt.

Dieſe und andere tatſächliche Schäden des Kappiſtenputſches muß
man nur betrachten, um zu ermeſſen, welches Elend durch blinden
Parteifanatismus angerichtet werden kann. Man kann nun einmal
einen Kranken nicht mit dem Dreſchflegel kurieren, und ebenſowenig
kann der kranken deutſchen Wirtſchaft durch rohe Gewalt auf die Beine
geholfen werden. Viel eher wird das gerade Gegenteil erzielt. Billig
iſt alle Kritik. Mögen uns aber die Kritiker zur Rechten und zur Linken
beſſere und ſichere Wege zur Steigerung der Produktion zeigen, dann
werden wir nicht ſo töricht ſein, dieſe nicht zu beſchreiten. Bislang
aber hat die unfruchtbare Kritik ſowohl links als auch rechts nur zu
produktionsſtörenden Putſchen geführt, deren Folgen das ganze Volk
ausbaden muß.

Heutſchland und die Entente.
Die rheiniſchen Parteien gegen die Vergewaltigung

von Eunpen und Malmedy.
Köln, 21. April. Die politiſchen Parteien des Rheinlandes ver

öffentlichen folgende Erklärung:

Freitag den 23. Apri

Ein engliſcher Warenkredit für Deutſchland.

Paris, 22. April. Wie der Excelſior aus London meldet, ſoll
Deutſchland an dem Kredit von 26 Millionen Pfund, den das
Unterhaus bewilligte, teilnehmen können. Es ſoll eine Garantie
für deutſche Ankäufe in England in Rohmaterialien und
fertigen Erzeugniſſen geleiſtet werden.

Der Kapphelfer Vredereck verhaftet.

Berlin, 22. April. (WTB.) Rechtsanwalt Bredereck, der
Preſſechef der Kapp-Regierung, der ſich unter dem Namen eines
Jngenienrs Karl Schuldig in Teltow bei Potsdam aufhielt, iſt von
Polizeibegmten dort feſtgenommen und nach dem Berliner Polizei
präſidinum gebracht worden.

Noskes Adjutant in Arlauh geſchickt
Berlin 22. April. (WTB.) Die Blätter berichten, daß der

Major von Gilſa, früher Noskes Adjutant und wie der „Lokal
Anzeiger“ ſchreibt, in militäriſchen Dingen tatſächlich Leiter des
Reichswehrminiſteriums, überraſchend beurlaubt worden iſt. Er
ſoll eine andere Verwendung erhalten.

Rücktritt des ſächſiſchen Miniſterpräſidenten
Dresden 22. April. (WTB.) Der ſächſiſche Miniſterpräſident

Dr. Grad nauer wird Freitag zurücktreten, da er ſich geſundheitlich
geſchwächt fühlt und Unzufriedenheit im Lande bemerkt.

Ausſtand der Hüſſeldorſer Vankbeamten.

Düſſeldorf, 22. April. Die Angeſtellten der Düſſeldorfer
Banken beſchloſſen heute den Ausſtand bis zum Tarifabſchluß.

Die Verteilung der geraubten Gchiffe.

Amſterdam, 22. April. Wie die Times meldet, iſt ein Trans
portſchiff mit 1100 Offizieren und Mannſchaften nach Roſyth unter
wegs, um die den Vereinigten Staaten zugeteilten vormaligen deut
ſchen Kriegsſchiffe zu übernehmen.

Konferenz der öſterreichiſchen Lünder.
Lünz, 22. April. (WEB.) Geſtern nachmittag iſt die Länder

konferenz eröffnet worden, an der Delegierte aller politiſchen Parteien
aus ſämmtlichen Ländern von Sſterreich teilnehmen. Zunächſt wurden
die eingegangenen Verfaſſungsentwürfe beſprochen.

Nee üſchechiſcſen Parlamentswahlen.
Prag, 22. April. Bisher wurden in das neue tſchechv-ſlowa

kiſche Abgeordnetenhaus 50 deutſche und 348 Tſchechen und Slowaken
gewählt. 83 Mandate ſind noch zu beſetzen.

„Die unterzeichneten Parteien des Rheinlandes ſprechen der Be
völkerung der Kreiſe Eupen und Malmedhy, die in berechtigter Notwehr
ihr Deutſchtum und Heimatrecht verteidigt und für das Selbſtbeſtim
mungsrecht kämpft, ihre wärmſten Sympathien aus. Wir verlangen
von der Reichsregierung, daß ſie auch weiterhin kein Mittel unverſucht
laſſe, noch vor Ablauf der für die Abſtimmung vorgeſehenen Friſt der
Bevölkerung zu ihrem Recht zu verhelfen. Wir fordern ein Abſtim-
mungsverfahren, das den Grundſätzen bisheriger Selbſtbeſtimmung
entſpricht und dem wahren Sinn der Bevölkerung zum Ausdruck ver
hilft. Das Vorgehen der belgiſchen Behörden widerſpricht nicht nur
dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Bevölkerung, ſondern verletzt ſogar
die geringe Sicherheit, die ihr der Friedensvertrag noch zubilligt. Der
Verſuch, einen Teil des Kreiſes Monſchau unter Bruch des
Friedensvertrages von Deutſchland loszureißen, iſt eine Ver
letzung des Völkerrechts, gegen die wir ebenfalls ſchärfſten Einſpruch
erheben.“

Köln, 19. April 1920.
Deutſchnationale Volkspartei, Deutſche Volkspartei, Zentrums
partei, Deutſche demokratiſche Partei, Sozialdemokratiſche Partei.

(Die Unabhängigen Sozialdemokraten haben die Erklärung nicht
unterzeichnet. Sie beſchränken ſich auf die Feſtſtellung ihrer grundſätz
lichen Ablehnung jeglichen Länderſchachers.)

Belgiſche Gewaltmaßnahmen.
Aachen, 21. April. Der belgiſche Ortskommandant verfügte
infolge weiterer Zwiſchenfälle und Kundgebungen der Bevölkerung
gegen die Maßnahmen der Alliierten innerhalb des belgiſchen Be
ſaßungsgebietes die Verhängung des Belagerungs-
zuſtande s auf die Dauer von drei Wochen. Die gleiche Beſtimmung
gilt für die Kreiſe Eupen und Malmedy. Zugleich wird in einer
öffentlichen Kundgebung die Einſetzung von außerordentlichen
Kriegsgerichten mitgeteilt, die ſofort in Kraft treten. Proteſt
ſtreiks und Kundgebungen innerhalb der belgiſchen Beſatzungszone
ſind ſtreng unterſagt.

Die belgiſche Landgier.
Die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ meldet: Dem Vernehmen nach beabſichtigt

die belgiſche Regierung, außer der Bahnlinie Röeren-Kaltenberg im
Kreiſe Monſchau auch noch einen weiteren Schutzſtreifen öſtlich der
Bahn für ſich in Anſpruch zu nehmen. Nach den belgiſchen Meldungen
ſollen Ortſchaften Röt gen und Lannersdorfbelgiſch
werden. Die Handelsregierung richtete an die Regierung das dringende
Erſuchen, gegen dieſe Vergewaltigung deutſcher Rechte mit allen zur
Verfügung ſtehenden Mitteln anzukämpfen

r

Die Forderungen der oberſchleſiſchen Arbeiter
ſchaft an die Entente.

Breslan, 22. April. Jn Oppeln fand eine Verſammlung
der Vertreter ſämtlicher Gewerkſchaften, der Juſtiz-, Eiſenbahn und
Zollbeamten ſtatt, in welcher über die Forderungen an die Entente
verhandelt wurde. Es wurde ein Ausſchuß von 50 Mann gewählt,
welcher die Beratungen in Kandrzin weiterführen ſoll. Die Juſtiz-
beamten gehen getrennt vor. Sie werden ihre Forderungen
wohl am Donnerstag, der Ausſchuß in Kandrzin erſt am Sonnabend
der Entente überreichen. Dieſer ſoll zur Beantwortung eine Friſt von
8 Tagen geſtellt werden. Verſtreicht dieſe Friſt fruchtlos, ſo wird ein
Ultimatum geſtellt, das binnen 24 Stunden beantwortet ſein muß. Bei
Ablehnung des Ultimatums tritt ſofort der Generalſtreik ein, dem ſich
alle lebenswichtigen Betriebe anſchließen werden. Die Forderungen ſind:

1. Bewilligung von Urlaub.
2. Recht der freien Ein- und Ausreiſe für die Beamten.
3. Wegfall der J und Legitimationspflicht.
4. Aufhebung des erſammlungsverbotes.
5. Vollſtändige Preſſefreiheit.

Die höheren Beamten haben ſich mit Ausnahme der höheren Re
gierungsbeamten dieſen Forderungen angeſchloſſen

land einzuſchiffen

46. Jahrg.

Deutſche bei der engliſchen Beſatzungsarmee?

London 22. April. Jm Unterhauſe erwiderte Churchill auf
eine Anfrage über die Verwendung deutſcher Ziviliſten in engliſchen
Regimentern in Deutſchland als Offiziersb ier habe Bericht eingefordert. e e

Ausſtand der Angeſtellten in Hſterreich.
Wien, 22. April. (WTB.) Die Leitung des Bundes der iu

duſtriellen Angeſtellten hat infolge Ablehnung der Forderungen der
Angeſtellten den Ausſtand für heute angekündigt. Die lebenswichtigen
Betriebe treten erſt am 26. April in den Ausſtand. Bei dem heute
begonnenen Streike der Jnduſtrie- Angeſtellten kommen 70 000 Angeſtellte in Betracht. beſt W

Beſſerung der Finanzlage Englands.
Londvn, 22. April. Jm Unterhauſe hob Chamberlain hervpr,

daß für das folgende Jahr eine weitere Verminderung der Staats
ſchulden um 300 Millionen Pfund zu erwarten ſei, vhne außerordent
liche Maßnahmen zu ergreifen. Später würde möglicherweiſe eine
Abgabe auf die durch den Krieg erworbenen großen Vermögen
gelegt werden. Die von der Arbeiterpartei vorgeſchlagene einſchneidende
Kapitalabgabe bezeichnete er als ungerecht.

Handelsverkehr mit Rußland
London, 22. April. Jm Unterhauſe wurde auf eine Anfrage

von der Regierung beſtätigt, daß in Genug bereits zwei Schiffe aus
Odeſſa mit Erzengniſſen aus Sowjet Rußland eingetroffen ſeien.

Eine iriſche Verſchwörung gegen England.

Rotterdam 22. April. Laut „N. Rotterd. Conrant“ meldet
der Evening Standdard „unter allem Vorbehalt“, man ſei einer weit
verzweigten Verſchwörung auf die Spur gekommen, die das Ziel ver
folge, im Juni Aufſtände in Jrland, Aghpten, Jndien
und Kanada zu entfeſſeln. Der Plan dazu ſtamme aus dem Haupt
quartier de Valeras in New York, des bekannten Jrenführers, der
eine Kriegskaſſe von 2 Millionen Pfd. Sterling beſitze. Agenten ſeien
aus Amerika nach den verſchiedenen Ländern abgegangen. Es ſollen
ſogar Verſuche gemacht worden ſein, Munition ans Amerika nach Jr

Baß man
Erdteile erfolgreich finanzieren kann, glaubt natürlich der „Evening
Standard“ ſelber nicht. Jmmerhin iſt es doch intereſſant, feſtzuſtellen.
weſſen ſich England, der „Hort der kleinen Nationen“, von den mit
ſeiner Herrſchaft beglückten Völkern verſieht.

Die Losſagung Amerikas vom Verſailler Vertrag.
Wie der „New York Herald“ aus Waſhington meldet, wird die

Senatskommiſſion für auswärtige Angelegenheiten noch in dieſer Woche
eine Entſchließung einbringen, durch die Amerika ſich vom Verſailler
Vertrag und von den europäiſchen s losſagt. Man
fordere nur das Recht der meiſtbegünſtigten Nation im Handel mit
Deutſchland und die Aufrechter haltung der Beſchlagnahme deutſcher Werte. Jm übrigen wolle man aber auch
aus der Wiedergutmachungs kommiſſion ausſcheiden.

Das Ende der Ententeſperre über unſere Großfunkſtellen.
Mit dem 9. April iſt die im Friedensvertrag von Verſailles vor

geſehene Friſt von drei Monaten, innerhalb deren die La ellenNauen, Eilveſe und Königswuſterhuſen unter der Kontrolle der inter
glliierten Marine Uberwachungskommiſſion ſtanden, e e Die
den Großfunkſtellen auferlegten Beſchränkungen hinſichtlich er Beför
derung von Nachrichten über Angelegenheiten der Seemacht, des Heeres
oder der Politik, die für Deutſchland und die mit Deutſchland während
des Krieges verbündet geweſenen Mächte von Belang ſind, S hene
daher nicht mehr. e iſt die während jener Friſt vorgeſehene
Uberwachung der durch die erwähnten Großfunkſtellen zu befördernden
Handelstelegramme, ſowie die Feſtſetzung der zu benutzenden Wellen
längen durch die alliierten Regierungen weggefallen.

Engliſche Rußerungen zur Entwaffnungsfrage.
Die „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: Das Problem der Entwaff

nung n werde nie gelöſt werden, wenn die Alliierten wie bisher ſortführen, die deutſche Regierung in Schwierigkeiten
zu bringen und die Gegenrevolutionäre zu ermutigen. Es müſſe natür
lich unkerſucht werden, ob die Entſchuldigung der deutſchen Regierung,
daß ſie nicht genügend Macht beſitze, um mit den e e fertig
zu werden, auf Wahrheit beruhe. Wenn ſie ſich aber als wahr erweiſe,
dann ſollte der deutſchen Regierung bis zu einem beſtimmten Zeitraum
hen werden, eine genügende Streitmacht zu unter
halten, um jeden Widerſtand zu überwinden, und während dieſer Pe
riode ſollten die Alliierten ſorgfältig jedes Vorgehen ver-
meiden, das die öffentliche Meinung in Deutſchland an den Rand
der Verzweiflung bringe. Das Problem, eine große Nation zu entwaffnen, werde Lndonllig nur dann gelöſt werden, wenn alle anderen

Nationen bereit ſeien, dieſelbe Medizin zu nehmen.

Die Miniſterkonferenz in Gan Remo.
Die Stimmung in Paris.

Aus Genf wird uns berichtet: w
Der „Temps“ iſt ſehr aufgeregt über die Meldungen der deutſchen

Preſſe und fragt, wie das „Berliner Tageblatt“ vom 17. April dazu
komme, mitzuteilen, daß England und Jtalien beabſichtigen, gegen
Frankreich eine Milderung des Vertrages durchzuſetzen. Der
Temps überſieht, daß die deutſche Preſſe mit dieſen Meldungen nicht
alleinſteht. Das „Echo de Paris“ gibt unumwünden zu, daß die eng
liſche und italieniſche Politik in San Remo auf eine gründliche
Reviſion des Dokumentes von Verſailles ausgehe. Man wolle die
Klauſeln vom 28. Juni auf ein Maß herabſetzen, das ein friedliches
demokratiſches Deutſchland tragen könne. Zur Erzwingung der Ent
waffnung genüge die wirtſchaftliche Drohung, ja, Nitti gehe ſogar
weiter und ſchlage die allgemeine europäiſche Abrüſtung
vor, der Deutſchland ſich dann anſchließen würde. Der „Matin“ ſieht
voraus, daß die Konferenz wahrſcheinlich an die Adreſſe Deutſchlands
eine in der Form ſehr energiſche, aber tatſächlich platoniſche Kund-
gebung beſchließen werde und warnt Millerand, nicht auf dieſes
Mandver hineinzufallen. Frankreich dürfe auf keinen Fall
eine Milderung des Vertrages zugeben, denn dieſeMilderung würde ſich auf Koſten Frankreichs vollziehen. Die Ver
ſtimmung in Paris ſteigert ſich täglich. Da die Konferenz hinter
verſchloſſenen Türen tagt, weiß niemand etwas Poſitives; aber ſelbſt
ein ſo vorſichtiges Blakt, wie der „Petit Pariſien gibt wenigſtens
das eine zu, daß von einer Übereinſtimmung zwiſchen den Verbündeten
nicht geſprochen werden kann.

t Millionen Pfund eine Revolution über vier



Drei dentſche Noten an die Entente konferenz
in San Remo.

Der „Lok.Anz.“ erhält über Bern die Meldung aus San Remo,
daß die deutſche Regierung der Friedenskonferenz drei Noten über
reicht habe, und zwar ihre Antwort wegen der Einwohnerwehren,
ferner die Bitie, die für das neutrale Gebiet zugelaſſenen Truppen
nach der Kopfzahl und nicht nach der Zahl der taktiſchen Körper zu
beſtimmen und mehr Artillerie zuzulaſſen und endlich den Antrag,
die Reichswehr auf 200 000 Mann bringen zu dürfen, da ſonſt die
Ordnung nicht aufrecht zu erhalten ſei.

Verſtümmelunng der Türkei.
Amſterdam 21. April. Der Bexichterſtatter der Weſtminſter

Gazette in. San Remo meldet, die italieniſche und die jugoſlawiſche
Regierung ſeien in der adriatiſchen Frage zu einem Einvernehmen
gekommen. Derſelbe Berichterſtatter meldet über den türkiſchen
Friedensvertrag, das kürkiſche Reich werde Kark verkleinert werden
da Syrien, Paläſting, Arabien, Armenien, eſopotamien, Thrazien
und Sinhrna ihm genommen werden. Hinter Adang ſoll eine fran
zöſiſche, hinter Adalig eine italieniſche Zone feſtgelegt werden. Die
Türkei werde die Hälfte ihrer Untertanen verlieren und ungefähr
9 Millionn Mohammedaner und zwei Millionen Chriſten umfaſſen.

Griechenland erhält die europäiſche Türkei.
Paris, 22. April. Der Sonderberichterſtatter des „Jntran-

San berichtet aus San Nemo, Venizelos habe, von England und
talien unterſtüht, bei der Anfteilung der Türkei einen großen

Teil erhalten. Griechenländ werde die geſamte europäiſche
Türkei mit Ausnahme der Bannmeile von Konſtantinopel zu

geſprochen.

Ne Lage im Reiſche.
Hie politiſchen Prozeſſe vor dem Reichsgericht.

Von den politiſchen Ereigniſſen der letzten Zeit haben einzelne zu
Prozeſſen vor dem Reichsgericht geführt. Gegen Kapp und ſeine An
hänger ſoll wegen Hochverrats vorgegangen werden und gegen den un
abhängigen Abgeordneken Braß wegen Landesverrats. In der Kapp-
Angelegenheit laufen, wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, noch
immer täglich eine gange Anzahl von Anzeigen ein, deren Nächprüfung
natürlich ſofort erfolgt. Splange aber das n noch ſchwebt, iſt
eine Bekanntgabe der Namen der beſchuldigten Perſonen vder der ihnen
r Laſt gelegten Vergehen nicht möglich. Das würde einen Eingriff
n das Verfahren bedenten und nur zu Störungen der Unterſuchung
führen.

Anders verhält es ſich mit dem Fall Braß. Das Reichsgericht
e in dieſer Angelegenheit überhaupt noch nichts unternehmen können.

er c iſt ſeinerzeit von der Nationalverſammlung einem Ausſchuß
zur Behandlung überwieſen worden. Dieſer Ausſchuß iſt aber noch
nicht zu einer s gekommen. n die Nationalverſamm
lung nun das Recht der Unverlehbarkeit des Abgeordneten Braß noch
nicht aufgehoben hat, ſolange darf das Reichsgericht auch nichts gegen
Braß unkernehmen. Die Angelegenheit ruht alſo ganz

ZJn dem größten politiſchen Prozeß vor dem Reichsgericht, dem
Verfahren gegen die ſog. „Kriegsbeſchuldigten“, ſind die Ver
handlungen und die Unterſuchungen des vorhandenen Beweismaterials
weiter in vollem Gange. Sie werden nur dadurch erſchwert, daß die
e immer noch ausſchließlich auf die mangelhaften und
zum Teil ganz falſchen Angaben der Auslieferungsliſte angewieſen iſt.

Bei allen dieſen politiſchen Prozeſſen zeigt es ſich, daß durch un
genügende Unterlagen die hen des Hautpverfahrens noch nicht
möglich geweſen iſt. Das Reichsgericht ſelbſt tut zwar alles was in
alen Macht liegt, um die Erledigung dieſer politiſchen rozeſſe zu be
chleunigen, wie das ja n das Intereſſe der Offentlichkeit erfordert;

wenn ſich die verſchiedenen Verfahren aber trotzdem verzögern, ſo liegen
die Gründe dafür außerhalb des Bereichs der Gerichtsbarkeit

Kapp von der ſchwediſchen Polizei ausgewieſen.
Stockholm, 21. April. Die Kriminalpolizei hat die Unter

ung gegen Kapp beendet und auf Grund der geltenden geſetzlichen
eſtimmungen Kap hen Vin Da es aber für dieſen augen

blicklich unmöglich ſt, ſich ein Viſum für ein anderes Land zu ver
chaffen r die Polizei die Entſcheidung der Regierung anheim
app ſelbſt hat der n Regierung ein langes Bittſchreiben

eingeſandt, in dem er darum erſucht, in Schweden bleiben und
Frau und Tochter nachkommen laſſen zu dürfen. Er wolle dann auf

Sollte er gegen Exrwarten nicht die Aufenthaltserlaubnis erhalten, ſo
würde er jedoch bitten, ihm einen Paß über Holland, Belgien und

ankreich nach der Schweiz auszuſtellen. Nur ungern würde er
uflucht in einem Lande ſuchen, mit welchem ſein Vaterland Krieg

geführt habe, wie in England oder den Vereinigten Staaten.
Der Wahltag.

Wie wir ans parlamentariſchen Kreiſen erfahren, darf jetzt als
ſicher angenommen werden, daß die Wahlen zum erſten deutſchen Reichs
tag am 6. Juni erfolgen werden. Die Nativnalverſammlung hofft,
ihre Arbeiten ſoweit beſchleunigen zu können, daß ſie ſpäteſtens am
1. Mai ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt und nur kurz vor oder nach
den Wahlen noch einmal zuſamnmenkommt, um ſich aufzulöſen.

Große deutſche Lebensmitteleinkäufe.
Rotterdam 21. April. Wie hier bekannt wird, ſind bedeutende

Vorräte an Fleiſch und Fettwaren hier und an anderen euro
päiſchen Märkten auf Rechnung der deutſchen Regierung gekauft worden.

n Rotterdam allein ſollen ſich Waren im Werte von über 10 Millionen
ark befinden.

Abkommen über den Verkehr Danzigs mit Deutſchland.
Wie die „B. Z. am Mittag“ aus Danzig meldet, iſt zwiſchen der

polniſchen Regierung und Sir Reginald Tower ein Abkommen über
Eiſenbahn Telephon, Telegraphen und Poſtfragen abgeſchloſſen wor
den, das u. a. folgende Beſtimmungen enthält: Die Verwaltung der
Eiſenbahn geht ausſchließlich in die Hände des Freiſtaates Danzig
über. Von Danzig nach Berlin und Königsberg verkehren durchgehende
Züge, die auf polniſchem Gebiet weder halten, noch der Kontrolle aus
geſetzt ſind. Güterzüge werden teilweiſe auch durchgehend nach Deutſch

land durchgeführt. Stückgüter werden in geſchloſſenen plombierten
Wagen befördert. Die Danziger Behörden erhalten direkte Telephon
und Telegraphenleitungen nach Deutſchland. Die oberſte Kontrolle
wird einſtweilen noch von England ausgeführt.

Verſtärkung des Grenzſchutzes im Oſten
Berlin, 22. April. In den letzten Tagen ſind Truppenverſtär

kungen der Reichswehr nach dem Oſten abgegangen. Die Ver
ftärkungen ſtehen im Zuſammenhang mit den Alarmmeldungen über
plniſche Truppenkonzentrationen an der Grenze und dienen zur Vertn des deutſchen Grenzſchutzes.

Freie Bahnfahrt zur Volksabſtimmung.
Berlin, 22. April. Kber die Ausgabe von Freifahrſcheinen für

die Reiſe zur Volksabſtimmung z der Deutſche Schutzbund für die
Grenz und Auslande deutſchen bekannt Die Zeit der Volksgbſtim
mungen in Oſt und Weſtpreußen rückt näher; der Termin ſelbſt iſt
noch ne bekanntgegeben. Die interalliterten Kommiſſionen haben
peröffentlicht, daß der Tag der Abſtimmung ſpäteſtens 30 Tage vorher
bekannt gemacht werden wird. Mit großer Wahrſcheinlichkeit wird die
Abſtimmung in dem Monat Juli ſtattfinden. Der Deutſche Schutzbund
m die Grenz und Auslandsdeutſchen gibt Fahrſcheine für freie Reiſe

die Abſtimmungsgebiete auf dem Wege über die Unterorganiſationen
aus. r Fahrſcheine gelten aber nur 21 Tage vor und 21 Tage
nach der Abſtimmung. Alle ſtimmberechtigten Oſt und Weſtpreußen,
die zu längerem Aufenthalt in den Ahſtimmungsgebieten die Ginreiſe
früher antreten wollen, erhalten das Reiſegeld 3. Klaſſe für die Hin
und Räückreiſe erſtatktet, wenn ſie vor Antritt einen entſprechenden An
trag bei ihrem Heimatbunde oder einer Zweigſtelle des Deutſchen Schutz
pundes ſteſlen und nach der Rückkehr nachweiſen, daß ſie am Tage der
Abſtinmung in ihrem Geburksorte anweſend waren

Die Kartoffelbelieferung nach der neuen Ernte.
Berlin, 21. April. Jn der geſtrigen Sitzung des Deutſchen

Landwirtſchaftsrates machte der frühere Unterſtaatsſekretär Dr. von
Braun bemerkenswerte Mitteilungen über die Kartoffelbelieferung
nach der neuen Ernte. Danach haben die Landwirte mit dem Städte
tage Lieferungsverträge abgeſchloſſen, die es ermöglichen
werden, der Bevölkerung aller Städte über 10 000 Einwohner je ſechs
vis ſieben Pfund Kartoffeln wöchentlich zuzuführen.
An dem Abkommen ſind auch die organiſierten Kartoffelhändler und
die Genoſſenſchaften beteiligt. Es ſteht noch die Zuſtimmung der
Regierung aus. Dies wäre ein verſtändiger Weg zur Be

ſeitigung der Zwangs wirtſchaft. Zum Aufbau der
Schweinezucht iſt ein Lieferungsvertrag mit einem holländiſchen
Konzern über 1 Million Tonnen Mais abgeſchloſſen.

Politiſche Aberficht.

vſterreich.

Staatskanzler Renner über die Lage.
Wien, 21. April. Jn Fortſetzung der Budgetdebatte ſagte

Stagtskanzler Dr. Renner: Wenn uns verſagt wurde, in unſerem
Muttervoll e bleibt uns nur der Ausweg, an den Völkerbund
zu appellieren. Zurzeit ſteht uns nichts frei als die ſeeliſche Anteil
nahme an den Geſchicken des Deutſchen Neiches, unſere auswärtige
Politik kann keine andere ſein bis zur Reviſion des Friedensvertrages.
Den Frieden wollen wir mit beſtem Willen im Rahmen unſerer Kräfte
durchſühren, um unſere ehemaligen Feinde zu überzeugen daß das
öſterreichiſche Volk in ſeinem innerſten Herzen ſriedliebend iſt. Jn
dieſem Geiſte iſt die Abordnung unſerer Regierung wiederholt nach
Paris gegangen. Der Staatstanzler erwähnte die Abſicht der italieni
ſchen Regierung, den Deutſchen Südtirols weitgehende nationale Selbſt
regierung zu gewähren. Er danlte der itglieniſchen Regierung für ihre
Bereitwilligkeit, auf der Konferenz von San Reiv als Anwalt
politiſchen und wirtſchaftlichen Not Hſterreichs aufzutreten und ſprach
ſchließlich Amerika, ſowie allen beteiligten Mächten den Dank aus für
die Getreidehilfe und den internationalen Rohſtoffkredit, ſowie für die
Liebeswerke und erllärte, wenn dieſe Hilfsbereitſchaft bleibe würde
die Nationglverſammlung ihre Hauptaufgabe, die Aufrichtung der Re
publik als freien Bundesſtaat löſen können.

Dentſchland.
Friedrich von Payer, der greiſe ſchwäbiſche Führer Her Demo

kratie, will, wie ſchon kurz berichtet wurde, im Hinblick anf ſein hohes
Alter nicht wieder ſür den Reichstag kandidieren. Dieſen Entſchluß
begründet er in einem an den Vorſtand der demokratiſchen Partei
Württembergs gerichteten Schreiben wie folgt „Es fällt natürlich
einem Mann, der Jahrzehnte hindurch mitten im parlamentariſchen
Leben drin geſtanden iſt nicht leicht, auszuſcheiden. Aber ich kann die
Tatſache meiner faſt 79 Jahre nicht unbeachtet laſſen. Schon um das
Mandat für die Nationalverſammlung habe ich mich nur beworben,
weil es mir notwendig erſchien daß in einer ſo ſchweren Zeit des
berganges auch noch einige alte Parlamentarier mitarbeiten, die die
Verhältniſſe und Zuſammenhänge und Perſonen kennen und gerade
durch ihr Alter und ihre Erfahrungen noch nützlich ſein können. Dieſer
Abſchnitt iſt vorüber und neuer wertvoller Nachwuchs hat
ſich mittlerweile gleichfalls eingearbeitet. Auf meine Zugehörigkeit
zur Partei und auf meine Tätigkeit in derſelben möchte ich aber keines
falls verzichten.

Das Militärverſorgungsgeſetz.
Der ſozialpolitiſche Ausſchuß der ne ſetzte ſeine

Beratungen des Militkärverſorgungsgeſetzes mit der Grundrenten-
bemeſſung fort. Alle Parteien haben Anträge auf Er
höhung der Grundrente eingebracht. Die Mehrausgabe ſtellt ſich auf

Milliarden Mark gegenüber der Regierungsvorlage. Unter
ſtaatsſekretär Moeder erklärte namens des Finanzminiſteriums, daß
eine derartige Mehrbelaſtung für das Reich unerſchwinglich ſein
Er bitte die Parteien, über die Beträge der Regierungsvorlage nicht
hinauszugehen. Die Deutſchnationale Volkspartei zieht ihren Antrag
zurück der Antrag der Unabhängigen wurde abgelehnt, der Antrag
der Mehrheltsparketen auf eine Mehrausgabe von 1.02
Milligrden Mark wurde unter der Vorausſetzung angenommen,
daß die Fraktionen unter Berückſichtigung der Regierungsvorlage dazu
Stellung nehmen.

Die Unabſetzbarkeit der Richter.
Die Deutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt Rechtsſtehende Blätter haben
im Anſchluß an die Mitteilung einer bevorſtehenden Beſprechung impreußiſchen Staatsminiſterium über die Reinigung der Beamten hett

von bewußt antirepublikaniſchen Elementen die Behauptung aufgeſtellt.
die Regierung beabſichtige mit Rückſicht auf gewiſſe Vorgänge im
Adlon Prozeß auch die Frage des Ausſcheidens regierungsſeindlicher
Elemente aus dem Richterſtande in Erwägung zu ziehen. Jn einem
Blatte hat ſich dieſe Behauptung bereits zu der e re verdichtet, es ſei eine Geſehesnovelle zur Neuregelung der Richter eſetzung

die Preſſe gebrachte Mitkeilung entbehrt, wie wir von zuſtändiger Seite
hören jeder tatſächfichen Grundlage. Die Beratungen im Staats
miniſterium über den Adlon- Prozeß bewegen ſich in einer gänzlich
anderen Richtung. Es iſt bei keiner der zuſtändigen Stellen auch nur
der Gedanke aufgetaucht, die durch Art. 102 der Reichsverfaſſung ge
währleiſtete Unabhängigkeit der Richter anzutaſten.

Provinz und Amgegend.
Schlenſingen, 22. April. Der Kreistag hat gegen die Stimmen

der Bürgerlichen vbeſchloſſen, bei der e die Amtsentſetzung
des Landrats Mangold, früher in er zu beantragen.Als Nachfolger wird der zweite Bürgermeiſter von Suhl, Bruno
Hertwig (U. S. P)), genannt.Bernburg, 22. April. Beängſtigende Waſſerver-
hältniſſe herrſchen hier ſeit einigen Tagen. Nachdem das neue
Waſſerwerk nach längerer m Hlmangel erzwungener Pauſe wiedet
in Betrieb genommen werden konnte, ſteſert es jetzt eine Flüſſigkeit,
die vollkommen undurchſichtig iſt, nach Teer, Karbol und dergl. ſchmeckt
und jedenfalls für Genußzwecke vollkommen unverwendbar iſt. Die
wenigen Brunnen in der Stadt ſind ſtändig dicht umlagert und ver
mögen natürlich nicht die notwendigen Waſſermengen herzugeben. Kber
die Urſachen für die Qualität des Leitungswaſſers iſt bisher noch keine
Aufklärung gegeben worden.

Meißen, 22. April. Meißen und ſeine weitere Umgebun wurden
am Montag nachmittag von einem Unwetter heimgeſu Derdurch den Woltenbengh angerichtete Schaden iſt in Gärten und
Feldern vor allem in den Nebentälern des Elbtals ſehr groß. Aus
dem Triebiſchtal, dem Meiſatal, dem Droſſelgrund und vielen Orten
der e wie Kaiſt, Görna, Krögis, Görtitz, Auguſtusburg bis
hinauf nach Noſſen werden große Schäden gemeldet Der lockere Erd
boden iſt mit der Saat, namentlich auf ahſchüſſigen Stellen, auf weiken
Flächen weggeſchwemmt. Die Auswirkungen der Kataſtrophe ähneln
der vom Juni 1908. Im Triebiſchtal wurde in einem tiefer gelegenen
Waſchhaus eine ältere Frau von den Waſſermaſſen überraſcht. Die
Flut hatte bald den Raum bis zur Decke unter Waſſer geſetzt, ſo daß
die Frau ertrank

Merſeburg und Umgegend.
22. April.

Ende des April-Frühlings. Der mit Anfang dieſer Woche
ſich bemerkbar machende Wetterumſchlag ſcheint eine ganze Weile an
halten zu wollen und iſt noch ſtärker geworden. Das am Montag
früh auf 11 12 Grad E. zurückgegangene Queckſilber zeigte ain Diens
lag 10 Grad C. An dieſem Tage nachmittags entlud ſich über unſerer
Stadt das zweite Gewitler, wenn auch nur von kurzer Dauer doch
herrſchte faſt den ganzen Tag Regen vor, der empfindlich abkühlte.
So zeigte das Thermometer am Mittwoch morgen faſt 9 Grad C.
Die ſeit Dienstag vorwiegende ſtarke und trübe Bewölkung hat aber
nen weiteren Temperaturrückgang vorbereitet, und dementſprechend
konnte das Dueckſilber am heutigen Morgen nur 7 Grad C. Wärme
zeigen, im Hinblick auf den hohen Thermometerſtand in der vorigen
Woche doch ein empfindlicher Unterſchied. Die ſtarke Bewölkung ent
ſud ſich dann heute auch wieder in einem allgemeinen wenn auch
ſachten Regen. Ein größerer Wetterumſchlag iſt im ganzen Oſt
deutſchland zu verzeichnen. Jn Berlin gab es ſogar ſchwere Gewitter
mit wolkenbruchartigem Regen und ungeheuren Fluten, ſo daß an
vielen Stellen die Feuerwehr die Keller guspumpen mußte. Die Ge
witter können nicht als rein lokales Ereignis angeſehen werden, ſon
dern ſie ſtehen in Zuſammenhang mit denen, die in ganz Oſtdeutſchland
in den lehten Tagen aufgetreten ſind. Es iſt anzunehmen, daß mit
dem Anfang dieſer Woche das Ende des ungemein warmen Vorfrüh-
lings gekommen iſt, und man muß damit rechnen, daß nun erſt noch
kühlere Tage kommen. Für die Gärten haben die letzten kühlen Nächte
einen Fingerzeig zur Vorſicht gegeben, ſie erinnern uns an die ge
fürchteten „Eisheiligen“, die auf dem Marſch zu uns ſind und uns
Mitte Mai ihren allfährlichen Beſuch wieder abſtatten. Sie haben
ja ſchon in manchem Jahre Froſt und Eis gebracht, was wir ren
nicht hoffen in dieſem Jahre. So dürfte nach allem der April-
Frühling beendet ſein, den uns die Natur in dieſem Jahre
in ſo ſeltener Weiſe bot ein April- Frühling wie wir in manchem
Jahre ihn zum Mai Pfingſten nicht zu verzeichnen hatten. Aber wie
auf der Erdkugel, ſo ſcheint auch in der Natur eine Revolution aus
gebrochen zu ſein als Folge des ſo frühen und ſtrengen und ausgiebigen

bem Lande, fern von aller Politik nur wiſſenſchaftlichen Studien leben in Vorbereitung. Wieſe ofſenſichtlich aus varteitaktiſchen Gründen in

Winters. So e wie in dieſem Jahre grüne und blühte es wohl
ſelten Felten ſo früh auch hatte die ganze Natur allgemein ein ſo pracht
volles Blütenkleid angelegt wie in dieſem Frühfahre. Auf die Kirſchen
und Birnenblüte iſt die wunderſchöne, roſg angehauchte und blendend
weiße Apfelblüte gefolgt, der Flieder blüht und die Kaſtanien illu
minieren zu Ehren des jungen Lenzes in ihrer weißen und roſa Ker
genpracht, Auch Nachtigallen laſſen ſich ſchon in bevorzugten Orten
hören, alles, was hold und ſchön ſtellt ſich früh ein, wird freilich dafür
auch früher wieder gehen. Die Getreidefelder zeigen ein ſehr gutes

Wachstum und eröffnen uns die Ausſicht auf eine gute Brotkornernte.
Und hoffentlich geht es dieſer Revolution in Deutſchland nicht ſo,
daß die drei Mai-Eisheiligen einen Kapp-Winterputſch inſzenieren,
und nicht daß alle die werdenden und reifenden Früchte, die Arbeiter
des Naturlebens ſich ſo totſtreiken wie das deutſche Volk um ver
rückter, reaktivnärer oder kommuniſtiſcher Jdeen wegen Die Natur
iſt in dieſem Jahre in unſerer Gegend nach allgemeiner Anſicht faſt
um vier Wochen der Entwickelung in den früheren Jahren voraus,
und ſo können wir uns auch ſchon mit Ausſichten beſchäftigen. Mitte
Mai kann es, wenn das Wachswetter nicht unterbrochen wird ſchon
frühe Kirſchen geben, wenn auch nicht überall, ſo doch in begünſtigten
Gegenden, wie im Breisgan, an der Bergſtraße im Saaletal. Die
Kirſchblüte iſt diesmal von Feuchtigkeit begleitet geweſen, und die
Früchte haben gut angeſetzt. Es müßte alſo bei einer reichen Ernte
mäßige Preiſe geben können, aber leider iſt zu befürchten, daß bei den
Verpachtungen die Preiſe wieder maßlos in die Höhe getrieben wer
den. Treffen die verpachtenden Gemeinden keine e
die freilich ihrem Geldſackel keinen Ruben bringen ſo bleibt die Hoff
nung auf Kirſchenpreſſe, die für den Mittelſtand erſchwinglich ſind
ein ſchöner Traum. Weniaſtens ſollte ein Teil der Ernte zu mäßigen
Preiſen zurückgehalten werden. Wer auch ſonſt eröffnen ſich uns
gute Ausſichten in dieſem ſeltenen Frühling, ſo daß mit einer frühen
und ertragreichen Ernte gerechnet werden kaun, ſofern
nicht ungünſtige Wikterungseinflüſſe die Entwickelung ſtören. Die
Viehbeſiter ſind erfreut über die günſtigen Futterausſi chten,
welch letztere übrigens ſchon bewirkt haben, daß die Preiſe für Futter
mittel, Heu und Hafer erheblich gefallen ſind. Mit einer reichlichen
und frühen Futterernte veſſern ſich aber auch die Ausſichten für die
Milchverſorgung. Eingeweihte Leute wollen übrigens waſſen, daß mit
Rückſicht auf die guten Futterausſichten auch die Schweimeſchlachtungen
nachgelaſſen haben, wozu allerdings der geſunkene Häutevreis ebenfalls
ſeinen Teil beuragen dürfte. Auch die Entwickelung der Saaten
ſchreitet außerordentlich ſchnell und gut voran. Bleiben die Witterungs
verhältniſſe weiter derart günſtig, ſo iſt mit einer frühen und ertrag
reichen Ernte zu rechnen. In Fachkreiſen rechnet man anit erner
Ernte, die vier Wochen früher als gewöhnlich beginnt. Das wäre bei
unſerer unzureichenden Geſreideverſorgung ein gewaltiger Vorteil

Perſonglien. Bangſſiſtent Rom an, bisher bei dem Hochbau
amte in Beeskow, iſt zur hieſigen Regierung verſetzt worden. Herr
Emnmerich Herz feld iſt zum öſterreichiſchen Konſul für das Deutſche
Reich mit dem Amtsſitze in Berlin ernannt worden

Domghmnaſinm. Am Mittwoch fand nach Anfertigung der
ſchriftlichen Arbeiten noch eine erleichterte Kriegsreifeprüfung unter
Vorſt. des Gymnaſialdirektors Dr. Pilling ſtatt, zu der zwei
Prüflinge zugelaſſen waren. Der eine derſelben. Thieme einfrüherer Domſchüler, beſtand dieſelbe, dem anderen konnte das Peife

zeugnis nicht zuerkannt werden.
Der Provinziallandtag wird vorausſichtlich morgen, Frei

tag, ſeine Arbeiten beenden. Als wichtigſter Punkt ſteht noch die
Neuwahl des Landeshauptmanns auf der Tagesordnung.
Wie verlautet, werden noch Verhandlungen gepflogen, wer von den
Fraktionen für dieſen Poſten in Vorſchlag gebracht werden ſoll. Die

Wahl findet beſtimmt am Freitag ſtatt.
Zur Reichstagswahl Durch Telegramm des Reichsminiſters

des Jnnern ſind die Gemeindebehörden m mit der Aufſtellung
der Wählerliſten zu beginnen. om Wahlrecht aus
geſchloſſen iſt a wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger Vormundſchaft oder wegen geiſtigen Gebrechens unter Pflegſchaft ſteht

wer rechtskräftig e Richterſpruch die bürgerlichen Ehrenrechte
perloren hat. Der letzte Termin für Auslegung der Wähler-
h g vorausſichtlich die Zeit vom Sonntng den 9. bis einſchließ

i Mai. JSenkung der Holzpretſe. Die Nachrichten über
brüche der n e er e üch. Jetzt kommt vomHolzmarkt eine n eldung. Aus Querfurt ſchreibt man uns
a der Nußholzverſteigerung der e e Ziegelroda, n

Geſamterlös über 5 Millionen Mark e o reW der Handelsſirinen aus allen Gegenden Dartſchland
wohl inſolge des Rückganges der Auslandspreiſe d Valuta
De durchſchnittlich um ein Drittel gegen die Preiſe von
Ende März zurü

Eine einheitliche Zuckermarke. ren Vexeinheitlichung der
Provinz verſorgung und wegen der Ungewi rn ob es dem Reiche mög
lich ſein wird, die rin Kopfmenge Ver rauchszucker dauernd weiter
zu gewähren, wird vom Mai d. J. äb anſtatt der 750 Gramm Zucker
marken eine einheitliche Marke, lautend auf „eine Mongatsmenge“, aus-
gegeben werden Welche Zuckermenge darauf zu vera olgen iſt, wird
rn für den betreffenden Monat vön der Provinzialzucherſtelle Magdeurg beſtimmt werden. Nach Möglichkeit ſoll an der bisherigen Menge
feſ gehalten werden. Für den Monat Mai dies nicht möglich ge
weſen und die Kopfmenge auf 625 Gramm erabgeſetzt worden.

Eine Ausſtellung zur Linderung der Kohlennot, die bei der
jetzigen allgemeinen Kohlennot und bei den enormen Kohlen und Gas
breiſen, ſowie bei den ſo läſtig wirkenden Gasſperrſtunden von größter
wirtſchaftlicher Bedeutung ſein dürfte findet am Freitag und Sonn
abend dieſer Woche von 2—7 Uhr im Gaſthof „Caſino“ hier ſtatt.
Es finden dortſelbſt während dieſer Zeit ununterbrochene Vorträge
ſtatt, wie man die geringen zur Verfügun ſtehenden Feüerungsvorräte
am günſtigſten ausnutzen kann und wie ich ein jeder ſelbſt aus allen
möglichen Abſfällen, die ſonſt nutzlos re werden, Briketts von
einer gang ausgezeichneten Heizkraft herſtellei kann. Die Ausſtellung
hat in allen Orten, wo ſie bisher ſtattgefunden hat, das n ntex
eſſe des Publikums gefunden und dürfte der koſtenfreie Be r derſelben
nur zu empfehlen ſein. Wir verweiſen auf die Anzeige in unſerer

heutigen Nummer eVolksabſtimmung in Kärnten! Alle Kärntner, die im Deutſchen
Reiche wohnen, werden aufgefordert, für ihre ſchwerbedrohte Heimat
einzukreten. Die Volksabſtimmung naht. Die Heimat ruft. Aus
kunft erteilt der Deutſche Schutzbund für die Grenz und Auslands-
deutſchen, Zweigſtelle Leipzig. Dörrienſtraße 10. Die Kärntner
dürfen ihre Schweſtern und Brüder in der Heimat nicht verlaſſen.

m Dapn vor Zucker aus e Vom Gewerbeamt

ſammen

Leipzig wird geſchrieben Seit einiger Zeit wird ein Verfahren über
Herſtellung von Zucker aus Kartoffelſchalen angeprieſen. Es iſt nichts
Reues, daß aus Kartoffelſchalen ein Stärkezucker (Traubenzucker) ge
wonnen werden kann. Jn vbrauchbarer Form iſt er aber nur in be
ſonderen Fabriken herzuſtellen. Gelingt die im einzelnen
Falle einmal, ſo wird doch die Enttäuſchung über das Erzengnis nicht
ausbleiben weil der gewonnene Stärkezucker ſo gut wie keine Süß-
kraft beſitzt. Vor dem Ankauf der „Rezepte“ kann daher nicht dringend.
genug gewarnt werden. Bei dieſer Gelegenheit ſoll noch darauf hin
Jewieſen werden, daß die Vertreiber der „Rezepte! ſich nach der
Bundesratsverorbnung vom 24. Juni 1916 ſtrafbar machen, wenn ſie
ohne Genehmigung der e Stellen in öffentlichen Ankündi
gungen ihre „Rezepte! anpreiſen. ee Jean der freireligiöſen Gemeinden. Die freireligiöſen Ge
meinden Deutſchlands blicken in dieſem Jahre auf ein 25 jähriges Be
ſtehen zurück. Jn einer Tagung am 11. bis 12. Mat in s W
unter Leitung des langjährigen Vorſitzenden der deutſchen freire tet
Gemeinden, Tihirn dieſes Jubiläum mit beſonderer Feierlichkeit
begangen werden. Jm Anſchluß hieran findet in Leipgig vom 12.
bis 14 Mai eine Tagung der deutſchen Frejdenkervereine ſtatt. Die
Vereinheitlichung der deutſchen Freidenkervereine in organiſatoriſchen
Fragen, ſowie das uſammenarbeiten mit dem Deutſchen Moniſten
bund bildet einen weſentlichen Punkt der ſeit fünf Jahren zum erſten
Male wieder einberufenen Tagung

Die Neuregelung des Amtsblattweſens. Nach der Germania
plant die preußiſche Regierung die Umwandlung der Kreisblätter in
keine Verkündigungsblätter. Jn Zuſammenhang damit ſteht
das Vorgehen des ſogialiſtiſchen Landrats von Oſthavelland im Ein
klang der den Vertrag mit dem bisherigen Kreisblatte gelöſt
Und von allen Druckereien des Kreiſes (auch den ſozialiſtiſchen) Offerten
für den Druck eines reinen Verkündigungsblattes eingefordert hat.
Die Umwandlung würde alſo eine völlige Entpolitiſierung der
Kreisblätter bedeuten.

Erleichterung von Patentanmelbdungen für Kriegsteilnehmer.
Auf die Eingabe des Kyffhäuſer- Bundes der deutſchen Landes Krieger
verbände teilt der Präſident des Reichs-Patentamtes mit, daß der in
der Eingabe enthaltene Antrag verfallene Patente wieder in Kraft
u ſetzen bereits durch 8 15 Abſ. 2 des Ausführungsgeſeßes zum
riedensbertrage vom 31. Auguſt 1919 (Reichsgeſetzblatt Seite 1530 ff.)

verwirklicht iſt. Nach dem angeführten Paragraphen treten gewerb
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S re i arann den 7. Mai die 25. Zuchtbullen- Verſteigerung. W

ſammlung folgende Anträge zur Beſchlu

liche Schutzrechte, die nach den bisher geltenden Vorſchriften
infolge Nichtvornahme einer Handlung in der Zeit vom 1 Auguſt
1914 bis zum Jnkrafttreten des Friedensvertrages erloſchen ſind
wieder in Kraft. Weiter ſind Beſtrebungen im Gange, die auf
eine Verlängerung der Schutzdauer für Patente und Gebrauchsmuſter
gus Anlaß des Krieges und auf eine Anrechnung der in den Krieges
u n gewordenen oder gezahlten Gebühren auf die folgenden

ahresgebühren abzielen.
Kein Vorzugstarif für die Beförderung von Zeitungspapier.

Bei der gegenwärtigen Papierkriſſs fällt eine Entſcheidung des
preußiſchen Miniſters der öffentlichen Arbeiten ſchwer ins Gewicht,
die den Antrag des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger auf eine Aus
nahme von der Erhöhung der Oütertarife für den Papiertransport
ablehnt. Der vom 6. März datierte Beſcheid des Miniſters lautet
„Bei der am I. d. Mis eingetretenen allgemeinen Erhöhung der
Gütertarife um 100 v. H. kann eine Ausnahme zugunſten des Zeitungs
druckpapiers nicht gemacht werden. Mit mindeſtens gleichem Rechte
würde eine große Anzahl lebenswichtiger Waren die gleiche Ver
günſtigung beanſpruchen können, wodurch die Maßregel ihren Zweck
verfehlen würde.

„Gewerkſchaftsring“. Der Kongreß freiheitlich-nativnaler
Arbeiter und Angeſtellten- Verbände hat ſich eine neue, feſtere Orga-
niſativn gegeben. Der bisherige Name iſt durch die Bezeichnung Ge-
werkſchaftsring deutſcher Arbeiter und Angeſtellten- Verbände erſeh
worden. Die Geſchäftsräume befinden ſich in Berlin NO. 55, Greifs
walder Straße 221/28. Dem Gewerkſchaftsringe, der als dritte große
Arbeitnehanergruppe neben den Allgemeinen Deutſchen Gewertſchafts
bund und den Deutſchen Gewerkſchaftsbund tritt, gehören zurzeit an
Der Verband der Deutſchen Gewerkvereine H. D. der Allgemeine
Eiſenbahnerverband, der Verein der deutſchen Kaufleute zu Berlin und
der Verband Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig

Die Oberlehrerlaufbahn verſperrt. Jm neueſten Deutſchen
Philologenblatt wird dringend vor dem Studinm der Schulwiſſenſchaſt
gewarnt da die Oberlehrerlaufbahn für lange Jahre verſperrt iſt.
Der Bedarf an Oberlehrern, der in der beſten Zeit etwa 675 jährlich
betrug, wird ſich in den nächſten zehn Jahkren auf höchſtens 500 be
Iaufen. Das Angebot an Studienaſſeſſoren und Studienveſerendaren
betrug am Mai v. J bereits 4000. Nach einer Verdſfentlichung des
Kultus miniſteriums ſtudieren aber noch etwa 18 000 Jmmatrikulterte
Schulwiſſenſchaſten. Das bedeutet, daß bis 1925 ſich die anſtellungs-
n Anwärter auf Oberlehrerlaufbahn um etwa 10 000 vermehren

erden.
Auflöſung der Gutsbezirke. Jn dem Entwurf der neuen Land

geneindeordnung, der demnächſt der Landesverſammlung unterbreitet
werden wird, iſt auch die Auflöſung der Gulsbezirke vorgeſehen. Vom
Miniſter des Jnnern iſt kürzlich den Verwaltungsbehörden und den
Gemeindeverbänden mitgeteilt worden, daß nach der Verabſchiedung der
Landgemeindeorduung die Auflöſung der Gutsbezirke mit größter Be
ſchleunigung erfolgen ſolle

Ein Lebensmüder. Unter den Einwirkungen eines ſchweren
Leidens an dem er im Lazarett des Gefangenenlagers niederlag, ver
ſuchte ſich ein Ruſſe mit dem Raſiermeſſer die Halsadern zu durch
ſcheiden An der Vollendung dieſes Vorhabens konnte er noch recht
zeitig gehindert werden. Ex wurde zur weiteren Behandlung in das
hieſige Garniſonlazarett Krankenanſtalt) überführt

Demokratiſcher Erfolg für das Handwerk. Bei der Beratung
der Zuſammenſetzung des vorbereitenden Reichswirtſchafts-
rates im 6. Ausſchuß der Nationalverſammlung iſt es am Montag
int weſentlichen den Bemühungen der demokratiſchen Vertreter Her
mann (Reutlingen) und Bartſchat gelungen, die Wünſche des
Handwerks zur Durchführung zu bringen. Während die Regierungs
vorlage urſprünglich zehn Vertreter des Handwerks, der umgeänderte
Entwurf des Reichrats zwanzig Vertrauensleute des Handwerks
vorſahen, iſt es nunmehr infolge der energiſchen Haltung der demo
Fratiſchen Vertreter gelungen, dem Handwerk 36 Vertrauens
leute in dem Reichswirtſchaftsrate zu ſichern. Dieſe
36 Vertrauensleute des Handwerks werden in der Weiſe verteilt, daß
je 16 auf Meiſter und Geſellen und 4 weitere auf das Handwerker-
Genvoſſenſchaftsweſen entfallen. Hierdurch werden die Wünſche der
Handwerker erfüllt und dem Handwerk ſamt ſeinem auſſtrebenden
Genoſſenſchaftsweſen der gebührende Einfluß auf die Ausgeſtaltung des
deutſchen Wirtſchaftslebens geſichert.

Der Verband für die Züchtung des Simmentoler Rindes in
der Provinz Sachſen veranſtaltet am Donnerstag den 6. Mai in

bands-Bullenſchau, daran anſchließend exſolgt am
Virx verweiſen

der Sonntagnummer dieſer Beitung
e
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Der Magiſtrat hat der nächſten e der Stadtverordnekenver
Faſſung zugehen laſſen

Nachbewilligung von Baukoſten für das Krankenhaus.
Die Kberſchreitung von 560 für die bauliche Unterhaltung des

Hrankenhauſes wird genehmigt; die erforderlichen Mittel werden vei
Teil II des Haushaltes der Bauverwaltung als Ausgabezugang für
1919 nach bewilligt.

Begründung- Die im Haushaltsplan der Bauverwaltung für
das Rechnungsjahr 1919 vorgeſehenen Miltel reichen nicht aus

Insbeſondere hat die Uberſchreitung der Mittel e Grund
darin, daß eine außergewöhnliche Preisſteig. rung der Arbeitslöhne und
Bauſtoffe eingetreten iſt, unvorhergeſehene Anusbeſſerungen am Des
infektionskeſſel, Hofpflaſter, Küchenherd uſw. waren erforderlich ebenſo
der Neuanſtrich mehrerer Räume und die Ausſührung verſchiedener
Fnſtallationsarbeiten an der Waſſerabflußanlage (Kloſettbecken).

Anſtellung eines Angeſtellten im Eleftrizitätswerk.
Der Magiſtrat beſchließt. Sobald als möglich im Elektrigitätswerk

einen a e zu buchhalteriſchen Arbeiten einzuſtellen. Die Mittel
ſind im Haushaltsplan vorgeſehen.

Zur Be e wird auf die außerordentlich geſtiegenen.
Arbeiten im Elektrizitätswerk Bezug genommen, die ihren Grund in
dem dauernden Anwachſen der Stromverhraucherzahl und der damtt
verbundenen Neuanſchlüſſe findet.

Ein Bild von der Mehrarbeit geben allein die monatlichen Soll
nachweilſungen, die im Geſchäftsjahr 1920 reichlich das Dreifache des
geſamten Haushaltsplanes von 1919 ausmachen Wenn auch zugegeben
werden muß, daß durch die allgemeine Geldentwertung eine höhere
Summe, als wie im n n en eingeſtellt, zu erwarten war, ſo iſt
doch auch an der Zahl der ausgeſtellten Rechnüngen die außerordent
liche Mehrarbett erſichtlich.

Bewilligung von Baukoſtenzuſchüſſen.

Für folgende Bauvorhaben werden zinsloſe Darlehen in
Höhe von der Reichsdarlehen als ſtädtiſcher Anteil nach den Be
kimmungen des Reichsrats über die Gewährung von Daxlehen aus
h zur Schaffung von Wohnungen vom 10. Januar 1920

ewilligt:
1. Auf Antrag der Bauverwaltung zur Errichtung von 6 Vier

familienhäuſern auf dem Ritterſchen Plan mit zuſammen 24 Woh
nungen ein Darlehen in Höhe von 95040

2. Auf Antrag der Merſeburger Baugeſellſchaft zur Exrichtung
von 36 Einfamilienhäuſern nach drei Typen auf dem Gelände am
Roten Brückenrain ein Darlehen in Höhe von 124 916

3. Auf Antrag der Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg zur Errich
tung von 90 Häuſern mit zuſammen 124 Wohnungen (86 Einfamilien
34 Zweifamilienhäuſer) auf dem Gelände der Kolonien Merſeburg II,Halleſche Straße, ein Darlehen in Höhe von 548 678,50 A.

egründung: Die Stadtverordnetenverſammlung hat ſich in
ihrer Sitzung vom 29. März 1919 zu Nr. VII 932 20 bereits grundſäh

lich zur Gewährung des auf die Stadtgemeinde fallenden Anteils der
zinsloſen Darlehen zur Schaffung neuer Wohnungen bereiterklärt.

Der Magiſtrat hat nach eingehender Prüfung der vorliegendenAnträge im n mit der Baudeputation beſchloſſen, die be
antragten Summen bevxeit zu ſtellen und bittet die Stadtverordneten
verſammlung, dieſem Beſchluſſe beizutreten.

Es muß darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die angeſetten
Mieten, die der Berechnung zugrunde gelegt ſind, kapitaliſiert die
a ne kotten absüglich des beantragten Darlehens weitaus nicht

ecken.
Dazu iſt noch zu bemerken, daß die 42 Lohnzulagen, die am

L. April erſolgt ſind, nur bei den erſten Anträgen berückſichtigt ſind,
und daß die Berechnung ſofort ſich ändert, wenn weitere Lohn und
Matexrialſteigerungen eintreten.

Wie die im einzelnen durch die Mieten und die ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Zuſchüſſe nicht gedeckten Baukoſten verzinſt und amortiſiert
werden ſollen, kann vorerſt nicht angegeben werden. Wie uns bekannt
iſt, iſt jedoch ein Geſetz in Vorhbereitung, das alle alten Wohnungen
erheblich zu Gunſten des Reiches und der Städte verſteuert und
hieraus die Deckung der bewilligten zinsloſen Darlehen vornehmen
will. Ob die hier gewonnenen Mittel auch zur Deckung der erheblichen
Reſtſummen herangezogen werden können, iſt noch nicht bekannt.

träge, wenn ſie geſtellt werden, nach Urſache und Wirkung, ſowie den

z

ber die 2. Kreiskonferenz des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer, Kriegerhinterbliebenen und Kriegsgefangenen

wird uns zu unſerm kurzen Bericht in der Montagsausgabe dieſer
Zeitung noch folgendes geſchrieben

Am Sonntag den 18. April hielt der Reichsbund der K., K. und K.
ſeine 2. Kreiskonferenz in Lauchſtedt ab. Die Konferenz wurde
um 10 Uhr nach vorheriger Begrüßung vom 1. Vorſitzenden Elſter-
mann erbffnet. Auf der Kreiskonferenz waren vertreten die Orts
gruppen Merſeburg, Lauchſtedt, Schafſtädt, Frankleben, Delitzſch a. B.,
Wallendorf und Leung mit insgeſamt 33 Delegierten, welche folgende
Mitgliederzahlen auf ihre Stimme vereinigten Merſeburg 538, Leung
108, Lauchſtedt 56, Schafſtädt 44, Frankleben 68, Deliß a. B. 23,
Wallendorf 14. Bei der Wahl des Büros wurde Kamerad Witſchel-
Leung als Leiter der Tagung gewählt. Dieſer hielt hierauf das Referat
über Entwickelung und Ausbau der Organiſativn im Kreiſe Merſeburg.
Dem Referenten wurde für ſeine lehrreichen und tiefernſten Aus
führungen reichlicher Beifall gezollt. Dann erhielt Kamerad Bieb a ch
das Wort. Er erläuterte den ganzen Aufbau der Hinterbliebenen
und Kriegsbeſchädigten Fürſorge und bemängelte die Unterſtützung der
Hinterbliebenen im Verhältnis zu der jetzt ſo teuren Lebensweiſe. Nach
ſeinen Ausführungen erſtreckte ſich im Jahre 1019 die Fürſorge der
Kreis-Fürſorgeſtelle in Merſeburg auf 2287 Kriegsbeſchädigte, die teils
in privaten, teils in ſtaatlichen Betrieben untergebracht wurden
Berufsberatungen fanden 248 ſtatt, Berufsausbildungen wurden
Kameraden erteilt. An bedürſtige Beſchädigte wurden in 168 Fällen
14721,30 bewilligt. 10 Perſonen erhielten als Beihilfe zur Be
ſchaſfung von Anzügen 853 N. An ſonſtigen Beihilfen wurden 36,25
gezahlt. 36 Rentenanträge wurden aufgenommen, an Anträgen auf
Anſtellungsſchein wurden 34 Fälle bearbeitet. An Bekleidungsſtücken
wurden ausgegeben: 440 Hemden, 351 Unterhoſen, 349 Anzüge, 888
Paar Strümpfe, 18 Paar Handſchuhe, 1 Umhang, 2 Decken, 49 Unter
jacken, 87 Mäntel; 820 Kameraden erhielten Lebensmittelzulagen be
willigt. 85 Kilogramm Feinſeife wurden gegen Exſtattung der Selbſt
e e Gegen 12,30 Uhr wurde die Vormittags Tagung
geſchloſſen.

Um 2,30 Uhr eröffnete der 2. e der Kreiskonferenz die
für Lauchſtedt einberufene öffentliche Verſammlung, welche
ſehr gut beſucht war. Kamerad Witſchel ſprach dann in klaren
und trefflichen Worten über „Warum müſſen ſich die Kriegsopfer
arganiſteren, Zweck und Ziele des Reichsbundes, Siedlungsfragen“.
Jn der Ausſprache über den mit allgemeinem Beifall aufgenommenen
Vortrag weiſt ein ehemaliger Mitarbeiter einer Verſorgungsabteilung,
Kamerad Pfaälgze re Lauchſtedt darauf hin, daß die Tätigkeit der
Militäräxzte ſehr zu Ungunſten der Kriegsopfer ausgefallen iſt Eine
Anzahl Verſammlungsteilnehmer wandte ſich ſcharf gegen das ſeitens
des Einheitsverbandes der Kriegsbeſchädigten angewandte Verfahren
der Bekämpfung. Kamerad Elſtermann-Merſeburg, Wolfram und
LampLauchſtedt führten einzelne Beiſpiele auf. Jn ſeinem Srhlußwort
konnte Kamerad Witſchel mit Recht ſagen Die Ausſprache zeigt
uns Kriegsopfern nur allzu deutlich, daß wir uns wie jeder Arbetter,
Angeſtellte und Beamte vrganiſieren müſſen, aber nur in der richtigen
Organiſation. Referent greift nun noch kurz auf das Siedlungs-
weſen über, als Forderung aufſtellend. Pflicht für alle Teile der
Bevölkerung iſt es, den Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen ein
eigenes Heim zu ſchaffen. Hierfür kommen in Betracht Kleine Stellen
von Morgen, Gärtnexſtellen von 1 bis 4 Morgen, ländliche Arbeiter
ſtellen von 8 bis 10 Morgen; die Anſetzung der Siedler, die Land
beſchaffung, die Beſchaffung von Geldmitteln ziehen in ſachlicher Weiſe
vor den Augen der Delegierten und Gäſte vorüber. Nur dann, wenn
das Mannſchaftsverſorgungsgeſetz, die Fürſorge und das Siedlungs
weſen in richtigem ſozialen Empfinden füx die Kriegsopfer ausgeführt
werden, dann werden auch die Kriegsopfer wieder mit Luſt und Liebe
am Aufbau des Vaterlandes arbeiten.

Kamerad Roßteuſcher, Beiſitzer beim Militärverſorgungs-
gericht Mexſeburg, erſtattet hierauf eingehenden Bericht über ſeine
Tätigkeit beim Militärverſorgungsgericht. Jn den Aus
führungen bemängelt ſelbiger die Zuſammenſetzung des Militär
verſorgungsgerirhtes und empfiehlt eine genaue Begründung der An

Beſuch der öffentlichen Verhandlungen, welche in den Zeitungen vorher
aitgeseigt werden, wie auch die Verhandlungsberichte bei dem Er
ſcheinen. Jn der allgemeinen Ausſprache wird noch eine Umſtellung
beim Militärverſorgungsgexicht verlangt.

Nach Beſprechung interner Angelegenheiten wurden noch eine An
zahl Anträge einſtimmig angenommen. Von dieſen Anträgen ſind
achſtehende beſonders erwähnenswert: Die Ortsgruppe Lauchſtedt
hegntragt: Die Kreisleitung wird beauftragt, bei dem Herrn Landes

hauvptmann dahin zu wirken, daß die geſamten Fürſorgegeſchäfte
für KHriegerhinterbliebene und Kriegsbeſchädigte durch die von den
Kriegsbeſchädigten-Draaniſationen gewählten Fürſporger aus
geübt werden, da ſich in einigen Städten und Gemeinden ein gedeih-
liches Axbeiten der amtlichen Fürſorger (Pfarrer, Bürgermeiſter) mit
den Fürſorgern der Organiſation nicht hat erzielen Jaſſen; Antrag der
Seltion Leung: Die Kreisleitung wird erſucht, bei der Bundesleitung
ſowie beim Gauvorſtand dahin zu wirken, daß die Anſtellung
eines Kreisſekretärs in der Kriecsbeſchädigten- Fürſorge
Merſeburg in aller Kürze reſtlos durchgeführt wird. Die Orts
gruppe Merſeburg beantragt: Die Kreisleitung wolle dahin wirken,
daß eine Verhandlung mit dem Herrn Landeshauptmann ein
geleitet wird, einen Kriegsbeſchädigten aus der Färkſten Organiſation
der Stadt Merſeburg als Fürſorgeleiter einzuſetzen. Die
hierauf erfolgte Wahl hatte folgendes Ergebnis 1. Vorſ. Kamerad
Wäitſchel, J. Schriſtführer: Kam. Knobloch, Kaſſierer: Kamerad
Horn, ſowie 10 Beiſitzer: J. Theiſen und Fr. Seifferte Mer-ſeburg, K. Mechner-Lenna, Dreßler und Fr. Fran ke- Schaf
ädt, Mayer und Lietſcher-Lauchſtedt, Lengner, Delitz a. B.
Brettſchneider- Frankleben, Fiſcher Wallendorf. Damit war
der Beratungsſtoff der ſehr gut verlaufenen 2. Kreiskonſerenz erſchöpft
und ſchloß der Konferenzleiter Witſchel nach 6 Mor die Tagung mit
herzlichen Dankesworten und Mahnung zur Einigkeit und treuer
Arbeit zum Wohle aller Kriegsopſer.

För unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Freitag den 23. April.)

e reibank von 8 bis 9 Uhr vormittags auf die Nr. 1051
Friſchfleiſch- 100 Gramm für die Perſon der Verſorgungs

berechtigten auf ſtädtiſche Fleiſchmarken, Freitag und Sonnabend

S Dürrenberg 22. April. Bad Dürrenberg eröffnet am J. Mai
Entgegen anderer Meldungen wird uns von zuſtändiger Stelle mitge-eilt daß Bad Dürrenberg regierungsſeitig wie alltahrlich am I. Mai

eröffnet wird. Für die Ernährungsfrage iſt eine befriedigende Löſung
gefunden. Die vielen Freunde des heilkräftigen Solbades werden dieſe
Nachricht mit Freude begrüßen.

m. Ermlitz, 22. Apräl. Die hieſige zweite Lehrerſtelle, die
am April 1920 frei geworden iſt, iſt der Fürſorgeſtelle für Flücht-
lingslehre überwieſen. Bis zur feſten Beſetzung verwaltet der Schul
amtsbewerber Schuſter die Stelle.

S. Schkeuditz, 22 April. Dienstag nachmittag verſammelten ſich
die Mitglieder des Gaſt wirtevereins Schkeuditz und Umg. in
der „Goldenen Sonne Der Grund zur Zuſammenkunft war die Stel
lüngnahme zur neuen Bierpreiserhöhung der Brauereien,Vorher gab der Vorſitzende, Anderſſen, von einem Heſcheid des Ober

präſtdenten Kenntnis über eine Beſchwerde über die Polizeiſtunde vis
10 Uhr, der bereits durch Verlängerung der Polizeiſtunde bis 11 Uhr
ab 1. April erledigt iſt. Bedauert wuürde, daß die Verlängerung ſoſpät exſt am 8. April bekannt wurde, da dem unter Se allge
meinen Wirtſchaſtsverhältniſſen e leidenden Gaſtwirtsgewerbe
ſchon für die Oſterfeſttage die verlängerte Polizeiſtunde ſehr erwünſcht
geweſen wäre. Die VBierpreiserhöhung ſelbſt führte zu einer lebhaften
Ausſprache Wohl hätten die Gaſtwirte eine ſolche erwartet, nicht aber
in der nun erfolgten Höhe. Die Gaſtwirte würden die Leidträgenden
n denn der Umſätz werde ſich noch mehr verringern als bisher. Zu
dieſer neuen Belaſtung kämen die erhöhten Koſten für Licht, Waſſer,
Eis, Umſatzſteuer und verſchiedene Nebenſpeſen. Mit welch gewaltigen
Unkoſten die Brauereien zu rechnen haben, legte Brauereiinſpettor
Krauſe den Gaſtwirten dar, vor allem ſtiegen die Koſten für Lohn und
Gehaltsforderungen ſo gewaltig, daß an einen gewinnbringenden Ab-
ſatz nicht mehr gedacht werden könne und eine Erhöhung der Bierpreiſe
nicht zu umgehen geweſen wäre. Die Anweſenden beſchloſſen, eine ſo
fortige Erhöhung des Bierpreiſes im Ausſchank eintreten zu laſſen und
1 Glas Bier mit 1 Mindeſtpreis zu berechnen. Damit
ſtehe man noch beträchtlich zurück gegen die Preiſe in Leipzig und Halle.
Für Saalbeſiher können entſprechende Zuſchläge erhoben werden. Jm
ſerneren wurden noch verſchiedene interne Angelegenheiten veſprochen.

Der Haus- und Grundbeſitzerberein hielt am Montag
abend im Gaſthaus Fürſt Bismarck ſeine gutbeſuchte Monatsverſamm-
i ab. Der 1 s Baumeiſter Züge, gab bekannt, daß
wiederum 11 neue Mitglieder dem Verein beigetreten ſind, ein Zeichen,

daß die Notwendigkeit einer Organfſation in immer weitere Kreiſe
dringt. Eine rege Ausſprache zeitigte der Bericht über den Beſchluß
der Kommiſſion zur Feſtſetzung der Höchſtmiete ſür Schleu
ditz. Es wird beſchloſſen, weitere Schritte zu unternehmen Kber die
in letzter Verſammlung in Anregung gebrachte Meßvermietun
gibt der Vorſitzende die Verhandlungen mit dem Wohnungsausſchuß
des Meßamtes in Leipzig bekannt. Vorläufig kann nur mit einem
Verſuch gerechnet werden und wird ſich der Vorſtand mit dieſer Sache
weiter befaſſen.

Wetterwarte.
V. W. am 23. April (Freitag): Wolkig bis trüb, zeitweiſe aufheiternd, milde, mäßige Regenfälle. Avvil en

etwas kühlerer Morgen;
ſtellen weiſe Gewitter.

Turnen 6Gport Gvyjel.
S Fußballſport. Am kommenden Sonntag treffen ſich auf dem

f. L. Sportplatz in der Krautſtraße die Ligamann ſchaften des
F. C Boruſſia Erfurt und des hieſigen V. f. L.

S Der Sport bricht ſich Bahn. Die gewaltige Propaganda, die
alle Sportgattungen unternommen haben, beginnt jetzt ihre Frucht zu
tragen. Dex neue Reichsminiſter des Jnnern, Koch, erkennt die Not
wendigkeit einer vermehrten Pflege der Leibesübungen an und bringt
dies in einem Schreiben an den preußiſchen Kultusminiſter zum Aus
druck. Ex bezeichnet darin die Förderung der körperlichenErziehung in der Schule und die Unterſtützung der
Leibesübungen treibenden Vereine geradezu als ein
dringendes Gebot der Stunde und erklärt ſich weiter grund
ſätzlich bereit, derartige Beſtrebungen finanziell zu unterſtützen. Er
hat auch ſeine Anſicht bereits in die Tat umgeſeht und dem Reichs
ausſchuß 40000 A überweiſen laſſen. Auch die Notwendigkeit der
Spielplätze wird von dem Miniſter anerkannt. Die Not will er damit
beheben, daß ein Spielplatzgeſeß ausgearbeitet wenden ſoll, das dann
hoffentlich die Annahme bei der geſetzgebenden Körperſchaft findet.
Alſo, der Anfang iſt gemacht. Jeßtßt iſt es Pflicht aller Leibesübungen
kneibenden Verbände, den Miniſter durch Vorſchläge zu unterſtützen,
damit für den deutſchen Sport aus der Angelegenheit wirklich etwas
erſprießliches herauskommt.

ſpäter Trübung, etwas wärmer, Regen,

Gerichtsver handlungen
Verwahrloſte Jugend. Die 17 Jahre alte Maria Güldenſtein

und Exika Dreſſel in Erfurt e en, anſtatt regelmäßig zu arbeiten,
umher und führen ein lockeres Leben. Einem Kaufmanne entwendeten
ſie in einem Hotel gegen 1200 A. aus der Brieftaſche, 600 erhielt
der Beſtohlene wieder zurück. Das Schöffengexricht verurteilte die
Güldenſtein za 4 und die Dreſſel zu 3 Mongten Gefängnis und einer
Woche Haft. Die Dreſſel wurde feſtgenommen, um in einer Erzie-
hungsanſtalt untergebracht zu werden.

L Wegen Landfriedensbruch verhandelte die Halleſche Straf
kainmer gegen den Arbeiter Friedrich Göttling aus Bennſtedt.
Ex wohnte im Februar vorigen Jahres bei ſeiner Geleebten, der Frau
Mawie Sauer, bei der bei einer nach den Plündertagen vorgenymmenen
Hausſuchung Büchſen intt Konſerven, Sekt, ſilberne Kaffelöffel, zwei
Spazierſtöcke, Kragen und Vorhemdchen gefunden wurden. Die An
klage legte den beiden Perſonen Landfriedensbruch und Unterſchlagung
geplünderten Gutes zur Laſt, da Göttling früher zugegeben hatte, ſich
in der Nacht zum 3. März 1919 in einer plündernden Menge befunden
zu haben, während er die gefundenen Sachen in der Gr. Schloßgaſſe
Mühlberg aufgenommen haben will. Jn der Hauptverhandlung ſtellte
er den Landfriedensbruch in Abrede und gab nur die Unterſchlagung
zu eine Zeugin bekundete aber, daß Göktling ſchon am Abend des

März gewirkt habe wie geſagt wurde ſoll er namentlich Nußbaum
heimgeſucht und Umſtehende eingeladen haben: „immer ſackt ein an
will die Zeugin ein Gewehr bei ihm geſehen haben. Als Göttling die
angeblich gefundenen Sachen bis nach ſeiner Wohnung gebracht hatte,
rief er die Angeklagte Sauer aus der Wohnung herbei, die die Sachen
mit hinaufſchaffen mußte. Da G. ſchon mehrfach und erheblich vor
beſtraft worden iſt, erkannte das Gericht bei ihm auf drei Jahre
Gefängnis während die S. mit einem Jahre davon kam außer
dem wurde guf je 5 Jahre Ehrverluſt erkannt.

Handel uncl Verkehr
Preiserhöhungen für Eiſenerze. Das Siegerländer Eiſen

ſhnditkat erhöhte ab 1. April die Verkaufspreiſe für Rohſpat um 50 auf
262/60 für Spateiſenſtein um 75 auf 39950 pro Tonne.

S Niedrigere Häutezuſchläge. Die für die Zeit vom 19. April bis
16. Mai fegeſetzten Häutezuſchläge, die beſtimmungsgemäß auf Grund
der in der Februgarauktivn erzielten Preiſe feſtgeſeßt wurden, ſind zum
Teil erheblich niedriger, als die für den vorigen Monat feſtgeſetzten
Preiſe. Es iſt dies das erſte Mal, daß die Preiſe niedriger feſtgeſetzt
werden konnten bisher zeigte ſich ſtets eine ſteigende Tendenz.

Wagenſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle a. S.
n Wo der anſchließenden Privatbahnen) wurden am 17. April
für Kohle, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt 5083 Wagen zu
10 To. micht geſtellt 1972 Wagen zu 10 To.

Wahnſinnige Papierpreiſe. Der Preis für Poſtpapier nor
malen Gewichts iſt auf 528 A für 1000 Bogen geſtiegen. Das bedeutet,
daß ein einfaches Quartblatt, wie es zu Geſchäftsbriefbogen verwendet
wird, unter Hinzurechnung von Fracht und Verpackungskoſten, aber
ohne ein Pfennig Nutzen 16 koſtet. 1000 Briefbogen für Geſchäfts
zwecke auf neubezogenem Papier gedruckt, ſtellen ſich alſo bei billigſter
Berechnung von Satz und Druck auf 200 Wir teilen dies mit, um
mit gllem Nachdruck die falſchen Anſichten zu entkräften, daß die
Druckereien die Schuld tragen, wenn die Druckſachen teuer ſind.

Vermiſchtes.
Ein Brotſkandal. Großes Aufſehen erregt in Buer in Weſt

ſalen die Schließung der Brotfabrik W. Pöppinghaus, aus der mehrere
kauſend Perſonen verſorgt wurden. Anlaß zu der Maßnahme ſollen
ſkandalöſe m gegeben haben; u. a. ſoll in der Fabrik ſeit längerer
Zeit Brot unter Beimiſchung von Holzmehl gebacken worden ſein. Der
Inhaber der Broffabrik veſtreitet die Stichhaltigteit der gegen ihn er
hobenen Beſchuldigungen

Zum Tode verurteillt. Das Münchener Schwurgericht ver
urteilte die ledige Hilfsarbeiterin Thereſe Stolz zum Tode, weil ſie,
um heiraten zu können, ihren zehnjährigen Sohn ertränkt hatte

Für 2 Millionen Mark Platin geſtohlen. In einer e in
der Kurfſürſtenſtraße in Bockenheim bei Frankfurt a. wurde
Monkag früh Platindraht im Werte von 2 Millionen Mark geſtohlen.
Die Täter Kind vwoch nicht ermittelt

Ein ſeltener Fahrgaſt. Durch ein Dorf in Oldenburg fuhr
kürzlich ein Automobil mit zwei Perſonen und kehrte bald zurück, jedoch
ſaßen nun drei Perſonen darrn. Die „Mannesperſon in der Mitte“
kam den Einwohnern verdächtig vor. Sie telephonierten deswegen an
die nächſte Polizeiſtation, welche das Autompbil anhielt. Nun ent
puppte ſich der „Mann in der Mitte als ein in Männerkleidung ge
ſtecktes Schwein von drei Zentnern Gewicht, welches verſchoben
werden ſollte. e

Altersheime für ländliche Dienſtboten ſollen in Bayern er
richtet werden. Ein Bauer in Hersbruck in Niederbayern hat ſein Gut
und ein Kapital ein Ariſtokrat hat als Letzter ſeines Stammes ſein
Schloß und ſeinen Grundbeſitz zu dieſem Zweck geſchenkt. Nach und
nach ſoll in jedem ländlichen Kreiſe ein ſolches Heim entſtehen

Der Geſellige Die Verleger des bekannten Grenzblattes
geben jetzt auch im Deutſchen Reiche, und zwar in Schneidemühl!
einen „Geſelligen“ heraus.

r

Der brillantenreiche Bandit Hölz.
Dresden, 22. April. Der in Eger feſtgenommene Kommuniſt

Höls hat bei ſeiner Verhaftung einen Depotſchein zu vernichten ver
ſücht, der auf 245 000 eingezahlte Depoſitengelder lautete. Ferner
hatte Hölz für eine halbe Million Brillanten tn den Klei
dern eingenäht bei ſich. zWie das „Prager Tageblatt“ erfährt, kann eine Ausliefe-
rung Hölz zunächſt nicht in Frage kommen, weil ſich Hölz der
bei ſeiner Verhaftung nach eine von ihm verborgen gehaltenen Hand
granate griff, wegen des Verbrechens der öffentlichen Gewalttätig-
keiten zunächſt vor dem tſcheoſlowakiſchen Gericht zu verantworten
haben wird.

h

Verantwort lich
für den volitiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz, Lokales uſw. Lhilipo Schmitt

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomin, ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilniersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.
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Anzeigen.
Für die Vufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt
Tagen

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

I Mittwoch, den 21. April,
nachmittags 492 Uhr ſtarb
R unſer lieber kleiner

Gerharg
im Alter von 8 Monaten

Die trauernde Familie
Wilhelm Richter
nebſt Angehörigen.

Zwei möbl.
Zimmer

mit Kochgelegenheit von beſſerem
Ehepaar (mit kleinem Mädel
von 8 Jahren) geſucht. Wäſche
wird geſtellt. Näheres an d
Gg. Dornburg, Wilhelmſtr. 6.
Möbliertes Zimmer
oder beſſere Schlafſtelle von ält.
led. Monteur ſofort geſucht.
Gefl. Off. unt. 940 an die Exp. d. Bl

Junger Kaufmann er 1. We
J möbliert. Zimmer.
Off. unt. 936 a. d. Exp. d. Bl.

Wagen und
GeſchirrAußtion.
Sonnabend, den 24. April

d. J., von vormittags 10 Uhr
an, werde ich im Gaſthof zu
Stadt Leipzig, Neumarkt, hier
folgende Gegenſtände öffentlich

meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern und zwar

1 Ponnywagen, 1 Jagdwagen
(gut erhalten), 1 Preſchwagen
1 Ackerwagen (2 zöll.),
Viehtransportwagen, 3 Paar
Sielengeſchirre, IOrunde Körbe,
1 Poſten Teerpappe, 1 Schreib
pult. Albert Franke,

beeidigter Auktionator.

Verpachte

G
Schriftliche Angebote bis ſpä

teſtens 15. Mai 1920 erbeten
Pachtbedingungen von mir gegen
Voreinſendung von 1,00 Mark
zu beziehen. Zuſchlag innerhal
drei Tagen.

Gutsbeſitzer Karl Seibicke,
Benndorf, Poſt Körbisdorf

Grundſtück Nr. 3
in Viſchdorf bei Kuapendorf
beſtehend aus Wohnhaus, Stal

Garten u. 4 Mrg.
ag alte e am 16. Mat,
nachmittags 3 Uhr im Gaſthof
Netzſchkau öffentl. meiſtbietend
gegen Barzahlung
werden. Die Erben.

mit Garten und Stallung für
leinvieh in guter Lage zu ver

kaufen. Selbſtreflekt. erfahren
Näheres unt. 929 i. d. Exp. d. Bl.

Hunsverkum
Beabſichtige mein in beſterLage Merſeburgs geleg. Wln

haus mit Hintergebäude, Garter
und Stallung zu verkaufen. Off.
unt. 942 an die Exped. d. Bl.
III oder Janda

Anzahlung beliebig.
rn von Verkäufern an W.

voygeſchriebenen
oder Plätzen können

wir keine Verantwortung über

verkauft

geb. Kaufmann

Heinz Flender
Aenne Plender

Vermählte
Merseburg, den 20. April 1920

Vsreitigt Thealer

Lawrwer-Iiehtspibll

Kleine Ritterstrasse

Nr. 3. o

Vodbrnes wer

Grosse Ritterstrasse
Telephon 529. S Nr. J.

Geſtern abend 11 Uhr verſchied ſanft nach
längerem ſchweren Leiden unſer heißgeliebter teurer
Vater, Schwieger und Großvater,

Herr Sparkaſſen Rendant a. O.

ller
Ritter pp.

im 77. Lebensjahre

Merſeburg, den 22. April 1920.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Paul Müller.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den

24. d. M., nachmittags 2 Uhr von der Kapelle de
Altenburger Friedhofs aus ſtatt.

Allen Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß am Mittwoch mittag 1 Uhr nach
kurzem Krankenlager mein lieber guter Sohn, unſer
herzensguter Bruder, Schwager und Onkel, der

Mechaniker Kurt Pöritz
in ſeinem vollendeten 28. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.

Merſeburg, Winkel 2, den 21. April 1920.
Jn unſagbarem Schmerz

Witwe Bertha Pöritz geb. Dähne.
Hermann Pöritz und Frau Olga geb. Marggraf.
Guſtav Möritzſch und Frau Minna geb. Pöritz.
Franz Rietzelt und Frau Selma geb. Pöritz.

Frida Pöritz. Paul Pöritz.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. um

4 d u der Kapelle des Altenburger Friedhofes
aus ſtatt

Nachruf!
Am 17. April verſtarb unſer lieber Sportbruder,

er Cdnard Sieler.
Er war ſtets ein treues Mitglied des Vereins.

Sein Andenken werden wir immer in Ehren halten!
Sperganu, den 22. April 1920.

Radfahrer Verein Spergau.

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweiſe der Liebe

und Verehrung, die uns bei dem Hinſcheiden unſeres
lieben, teuren Entſchlafenen,

d F
zuteil geworden ſind, ſagen wir hierdurch unſeren herz
innigſten Dank. Beſonderen Dank auch Herrn Paſtor

ſtehen zum Verkauf:
2 Seſſeh 1nußb. Buffet 1 nußb.

1 Ruderapparat (fürs Zimmer),
91 Blumentiſch, Bilder, Nippes,

zu verk. Roter Hirſch, Zöſchen.

ortzugshalber Kammer-Lichtspiele
Spleſplan von Freſtag bis

Modernes Theater
ontag Spielplan von Freitag bis Montag

1 Plüſchgarnitur (Sofa und

Tiſch (oval), 1 nußb. Vertikow,
3 nußb. Rohrſtühle, 1 Bettgeſtell
mit Sprungfeder Matratze, 1
Spiegel, Etagere, 1 kl. Mar
mortiſch, 1 Gardarobenſtänder,

„Das Lied derHausgerät u. dergl.
Merſeburg, Seffnerſtr. 12, I.

Zu verkanfen:
Eine dreireihige Wiener

Ziehharmonika mit 18 Paß-
ſtimmen, ein gutes Ternglas

„Monica Vogelsang!“
Grosses Sensations-Drama in 5 Akten

wi Henny Porten!
Vorführung von Henny Porten

6,20 Uhr und 8,30 Uhr.

oder „Die Teufelsgeige“.
Ergreifendes Drama in 4 Akten mit

Charlotte Bocklin.

Das Bift der Brobstagt,

Sensationelles Drama in 5 Akten
mit Trudel Wessely und

Dora Kaiser
„Mysterien des Jodes“
oder „Die schwarze Fahne“,
Drama in 4 Akten mit Grete Lund.

Lottes Liebescloktor,
Tolles Lustspiel in 3 Akten.

Puhta“

und ein photogr. Apparat mit
Filmpackt. Beſichtig. v. abends
6 Uhr ab. Wo? ſ. d. Exp. d. Bl.

Ein gebr. Photogr. Apparat
e

I Anfang Wochentags 5 Uhr, Sonntags 3 Uhr.
J o

e

Gr. 6 n. g. erh., zu verk.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Faſt neue Zither
verkauft Roſental 9, 1 Tr.
Iruhühner- 1. Eutepbruteier

ſowie Spreu zu verkaufen
Klein Kayna Nr. 40.

Ein Stamm (9 Stück) gute
LegeHühner mit Hahn

Ein 1, jähr. Fohlen
zu verkaufen Blöſien Nr. 16.
Ein och G chäferhund
zu verkaufen Neumarkt 58.

Eine guterhaltene, eiſerne
J Kinderbettſtellezu kaufen geſucht. d unter Freitag und
941 an die Exped.

Rhabarber
Pfund 35 Pfennig

J zentnerweiſe billiger l
Ztebß, Gärtnerei,

Entenpl d Nordſtraße 2.

G

J von 2 bis 7
G

S
SKohlenfuhren

werden ausgeführtBlumenthalſtraße 7. Ferner werden durch

Kramcen

Rückporto erbeten.

Nur An

Ballin für die troſtreichen Worte und Herrn Lehrer
Gothe und der Schuljugend, ſowie den vielen Vereinen,

Freunden und Bekannten für den herrlichen Blumen
ſchmuck und das ehrenvolle Geleit zur letzten Ruheſtätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Spergau, im April 1920.

eumann, poſtl. Hildesheim
Mttl. Kolonialwarengeschoft

in Merſeburg oder Ümg. zu
pachten geſucht ev. Hauskauf.

mit Garten zu kaufen

937 an die Exped. d. Bl.

Getr. Herrengarderobe
Zu erfragen inzu verkaufen.

der Exped. d. Bl.
r I Paar Langſtiefel
(faſt neu, Gr. 42) zu verkaufen

Roonſtr. 8, 3 Tr. IJ Jod ehe Adenngechune

r. 42, und weißer Kittelanzug
für 2—3 jähr. Jungen paſſend,
zu verk. Halleſche Str. 9, Tr.

1 Paar Damenſtiefel
Gr. 40, zu verk.

ſehr preiswert zu verkaufen
Roter Felvweg 8, part. r.

e

Einheirat angenehm. Off. unt.

Vorwerk 26.
1weuer Hernledor Freſhrenne,

5 m lang, 9 em breit, zu verk. S
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Damen Fahrrad

Zirka 200 Morgen Wieſen des Ritter
gutes Tragarth bei Merſeburg ſollen in
einzelnen Parzellen auf 1 Jahr öffentlich ver
pachtet werden. Verpachtungstermin

Honnerstag, den 29. April,
nachmittags 3 Ahr,

im Gaſthof zu Löpitz bei Merſeburg.

Bedingungen werden im Termin bekannt

gegeben. Beſichtigung der Wieſen nach vorheriger
Anmeldung geſtattet.

De Gutsverwaltung.

in
e

Auf welche einfache Weiſe teilt Leidensgenoſſen unentgeltlich mit

Verbrennungs Särge

M 832 Jahre alt, wünſcht die Be 36 J. Wittwer m. 1 Kind, gemütl.
M Kkanntſchaft einer Dame zwecks Heim, wünſcht ſich wieder glückl.
Heirat; Witwe mit einem Kind mit j. Dame od. Ww. mit nur

micht ausgeſchloſſen. Offerten gutem Charakt.,, zu verh. Ernſt
unter 939 an die Exp. d. Bl. gem. Off. u. 935 an die Exp. d. Bl.

G
kinspänner- Kohlenfunren

nimmt an Neumarkt 58.

Frauen
und Mädchen teile ich
unentgeltlich mit, wie ich
von meinem lang jährigen
Frauenleiden (Weisstfluss)
in kurzer Zeit befreit wurde.

Frau
Berta Koopwann, Berlin We

Potsdamer Str. 104.

eeerSSò

möglichen Abfällen,S
S herſtellen kann.

J Eintritt frei!
Pro

hin
9

die bei der jetzigen Kohlenknappheit und bei den
enormen Preiſen für Koh

wirtſchaftlicher Bedeutung iſt, findet am

Caſino, Leunger Straße,

ſtatt.
Es finden dort während dieſer Zeit ununterbrochen

praktiſche Vorführungen
z ſtatt, wie man mit 1 Brikett das Mittageſſen für
e 3--4 Perſonen kochen kann und wie man zirka

1 Liter Waſſer mit einer kleinen Hand voll Holz,
die nicht genügen würde, um in einem anderen Herd
das Feuer anzumachen, in 5—6 Minnten kochen kann.

Vorträge
S Winke und Ratſchläge erteilt, wie man aus allen

die ſonſt nutzlos fortgeworfen
werden, Briketts von einer ganz vorzüglichen Heizkraft

S Charlottenburg, Tegeler Weg 4. H

SGOSSGOGSGGGOG99 G

3 eichnungs

Regiſtrator
zum ſofortigen Eintritt geſucht

Blancke-Werke.

ſchreiber (in)
Anfänger und

Büro lehrling
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Dfetſtuddgen erhält,

wer die Unſtrut Zeitung,
Lauchg, zur Jnſertion benutzt

Eine Frau
ZNädchen, b Se

verlaſſen hat, ſucht
Fr. Winkler, ClobikauerStr. 30.

Hrdtl. Auſwartung
geſucht Weiße Mauer 1
I GSaubere Aufwartung
für den Vormittag ſofort oder

1. Mai StFrau Dreizner, Wilhelmſtr. 2,pt.
S für ſofort od. 1. 5. 20

e enecauſwarkung
für den ganzen Tag oder

älteres, erfahr. Mädchen
bei guter Bezahlung

Frau H. Albrecht,
Unter- Altenburg 18.

Kufſwartung
für ſofort geſucht

Weißenfelſer Str. 23, 1 Tr.

le und Gas von größter

Sonnabend

Ahr abends

ſpekt gratis!

BI n

So S e

Fleiſchverkauf auf der Freibank
findet am 23. April 1920

vormittags von 8—-9 Uhr auf die Nummern 1051-1100
ſtatt.

Merſeburg, den 22. April 1920.
LA I 395/20. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

ne nnnn*3]Fahrräder und Ersatzteile
Nähmaschinen

prima Gummibereifungen
auch einige gebrauchte Fahrräder

S und Nähmaschinen
empflehlt

Max Schneider
Telephon 479 Sohmale Strasse 14 Telephon 479

n per h nmerſproſſen verſchwinden!

Frau Eliſabeth JFrucht. Hannover 306. Schließfach 238.

aus Metall und Holz,
ſowie großes Lager eſchener und kieferner Pfoſtenſärge

Metall Särge.
Sarg Magazin n O. Scholtz Ww.

Jnhaber Gebr. Scholtz
Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

Strebſ. Handw.,
Gotthardtſtraße 34.

Mann,

Saub. AufwartungGuche Beſchäftigung
im Schneidern u. Ausbeſſern. Zu
erfragen Halbmondſtraße 1.

h e e ä äh ä ä
Suche Stellung,

quch als Gutsſekretärin; be
wandert in Buchführung, Korre
I ſpondenz, Schreibmaſchine und
Stenogr. Ang. an M. Weigt,
Steinau a. D. Oderſtr. 36.
er Sh h
Fräulein,
Schreibmaſchine gelernt hat, ſucht

welches Buch
führung und

für morgens geſucht bei
Kraft, Gotthardtſtraße 13.

Aufwartung.
Frau oder Mädchen, welches zu
Hrn ſchlafen kann, ſof. geſucht

otthardtſtr. 14, Schok. Geſch.

Aufwartung
ſofort geſucht

Kleiſtſtraße 2, 1 Tr.
Brieftaſche mit Jnhalt von

Schmale Str. 18 bis Kaufmann
Albert (Schmale Str.) verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Schmöle Straße 18, pt.
Stellung. Off. u. 938 a. d. Exp. 1 Klarimette gefunden.

Abzuholen. Karlſtr. 27, Hof.Kantinenhetrier ne In en
Revier zu vergeben. Baracken Abzuholen Gut Naundorf 13
für Unterbringung von etwa bei Körbisdorf
150 Mann ohne Einrichtung
werden geſtellt Einrichtungs
inventar iſt vom Barackenver
walter zu ſtellen, Kaution er
forderlich. Geeignete ſchrift
liche Bewerbungen erbeten unter Brief abholen!
925 an die Expedition d. Bl.

o n h

zum baldigen Eintritt geſucht.
Schriftl. Angebote unter 943 an die Exp. d. Bl. erb.



Freitag den 23. April 1920. 46. Jahr.

Deutſche Nationalverſammlung.
Berlig, 21. April

eröffnet die Sitzung um 1,20 Uhr.Je du den netreſfſenInterpellation Baerecke
Durchgangsverkehr nach Oſtpreußen durch polniſches Gebiet.

daerecke (Dn.ſ begründet die Jnterpellation.
Reichsminiſter des Außern Dr. Köſter:

Der volniſche Korridor iſt ein rein künſtliches Gebilde das dem
Aufbau eines wirtſchaftlich geſunden Europas ins Geſicht ſchlägt
Wer bürgt uns dagegen, daß Polen mit einer Abſtempelung ſeiner
Noten nicht fertig wird und die Sperre des Korridors ins Unge
meſſene verlängert? Wir müſſen zu einem endgültigen Abkommen
kommen, wie es uns zugeſagt iſt. Die hinhaltende Taktik der Polen
verhinderte das bisher. Wir ſind noch immer auf den Artikel 89 des
Friedensvertrags angewieſen der uns die völlige Freiheit des Durch
angsverkehrs noch nicht ſichert. Gewiſſe Teilerſolge hatten wir in
erhandlungen erreicht als der Militärputſch dazwiſchen kam. Die

Polen brachen die Verhandlungen ab da ſie die Vollmachten unſerer
Vertreter nicht mehr anerkannten Wir machen nun die Korridor
frage zum Gegenſtande von Verhandlungen in Paris. Die Polen
dort ſind bereit, in dieſen Tagen die Beſprechung darüber zu beginnen
Nach Mitteilungen von heute morgen dürfen wir hoffen, daß ſie zu
xinem gewiſſen Reſultate führen werden. Jn dieſe Verhandlungen
un iſt nun die polniſche Sperrverfügung, angeblich wegen der

en geplatzt, die auch die deutſche Regierung ſehr
inlich berührt hat. Die Strecke Czersk-Marienwerder ſteht während
ſſen nur für einzelne deutſche Waren in polniſchen Zügen und nur

bei Tage vffen. Line derartige plötzliche Sperrung entſpricht minde-
tens nicht dem Sinne des Artikels 89 des Vertrags. Wir haben ſo
ort Einſpruch erhoben. Unſere Beamten ſind beſonders ſchwer davon

r Wir haben auch bei der interalliterten Kommiſſion in Paris
roteſtiert. Morgen fährt eine Abordnung des Auswärtigen Amtes
es preußiſchen Miniſteriums des Jnnern und des Juſtiz miniſteriums

nach Poſen zur Regelung der Beamtenfrage. Es iſt Ausſicht vor
handen, die Paßſchwierigkeiten zu mildern. Zwangsmaß nahmen auf
wirtſchaftlichem Gebiet erübrigen ſich weil wir ſchon die Ausfuhr ge
Perrt haben da Polen ſeine wirtſchaftlichen Verpflichtungen nicht er
üllt hat. Die Abſchnürung Oſtpreußens müſſen wir durch Verbeſſe

rung der Seeverbindungen verhindern. Niemand weiß, wie die Dinge
im Oſten ſich geſtalten werden. Polen muß auch mit Rückſicht auf die
pielen Deutſchen in ſeinen Grenzen wenigſtens ein erträgliches Ver
hältnis zu uns innehalten. Die Regierung wird alles tun Oſt
Preußen wirtſchaftlich und adminiſtrativ dielenige Selbſfändigkeit zu
gewähren die es beanſpruchen kann. Geiſtig ud moraliſch wollen wir
mit den Oſtpreußen in alter und voller Gemeinſchaft leben.

T Wolff (Soz.) ſchildert aus eigenem Erlebnis die Schikanen
der bolniſchen Soldaten und Beamten im polniſchen Korridor

Heidſick (Dem,) wünſcht, daß die Unterhändler mit den
Polen etwas weniger Zaghaftigkeit eigen möchten Das hänge mit

m etwas veralteten Geiſte im Auswärtigen Amt zuſammen. Die
Polen betrachten demgegenüber die Verhandlungen nicht vom ſach
lichen, ſondern vom politiſchen Standpunkte

Abg. Dr. Fleiſcher (Ztr; Die Polen täten gut daran, ſich
allmählich an die Beſtimmungen des Vertrages zu gewöhnen.

Abg. Graf zu Dohna (D. Vpt.)- Dem Miniſter ſind wir dank-
bar für ſeine Ankündigung energiſcher Maßnahmen hätten aber viel
leicht eine etwas ſchärfere Sprache gewünſcht gegenüber dem brutalen
Rechtsbruch der Polen.

Abg. Schulz Bromberg (Du) wendet ſich beſonders gegen eine
Ausführung des Abgeordneten Wolff, der die heutigen Schwierigkeiten
mit Polen auf die preußiſche Polenpolitik und die Hakatiſten zurück

n m en n e n e S ei die vo ingen etwas verſtehen. Unſere Auslandspolitikmüßte in Bismarckſchem Geiſte geführt werden.
Reichsminiſter Dr. Köſter:

Gegenüber einer Bemerkung des Abgeordneten Heidſieck ſei ge
Bat daß eine der ſechs Abteilungen des Auswärtigen Amtes für den

ſten beſtimmt iſt und eine von deren Abteilungen für Polen Son
derabmachungen mit Polen exiſtieren nicht, die die Polen berechtigten
uns Schikanen zu machen. Danzig bleibt deutſch Wenn wir hier
aber Auslandspreiſe berechnen, ſo geſchieht das aus praktiſchen Rück
ſichten, um Schiebungen unmöglich zu machen

Der Ma Reichskanzler Müller
Der eordnete Schulz iſt noch in dem Gedankenkreiſe von vor

40 bis 50 Jahren befangen. Die fremden Diplomaten ſind heutzutage
güch keine Fachleute. Der Miniſter des Außern ſoll durch ſeine Per
ſönlichkeit und ſeine Politik Vertrauen im Auslande erwerben, und
dazu ſcheint mir doch Herr Köſter geeignet. Beifall.

Damit ſchließt die Beſprechung
Es folgt die dritte Beratung betreffend Verlängerung von Pa

n Gebrauchsmuſtern. Der Entwurf wird ohne Ausſprache
igt.
Zweite Beratung des Entwurfes eines

Reichsansgleichsgeſetzes.
Abg. Schneider Franken [bayr. Vpt.) Wir wollen dieſen

Ausgleich annehmen aber keinen Präzedenzfall für künſtige Beſteue
rungen ſchaffen. Sie haben keinen richtigen Ermittelungsmaßſtab für
das Vermögen Das Papiergeld iſt ein ſolcher Maßſtab nicht.

Regierungsſeitig wird erklärt, daß alsbald dem Hauſe ein Steuer
geſetz zugehen ſoll, welches

die Valutagewinne beſteuert,
aber nicht als Sonderbeſteuerung, die über den Rahmen der übrigen
Steuergeſetze hinausgeht. 52Ohne erhebliche Ausſprache und mit unerheblichen Abänderungen
wird der Geſetzentwurf erledigt. Ebenſo in dritter Leſung

Es folgt die zweite Beratung des Entwurfes eines Beſitzſteuer
geſetzes

Das Geſetz wird auch in dritter Leſung angenommen.
Außer der Tagesordnung kommt ſodann nöch zur Beratung ein

ar des Haushaltsausſchuſſes betreffend Auszahlung der verein
arten

Teuerungszuſchläge für die Eiſenbahnarbeiter
und Verwaltungsarbeiter, die zwiſchen der preußiſchen Eiſenbahnver-
waltung und den Eiſenbahnerorganiſationen vereinbart worden ſind.
Eine entſprechende Ermächtigung ſoll für die übrigen Zweige der
Verwaltung erteilt werden. Es handelt ſich zunächſt um einen Be

trag von 2 Milliarden. eReichsfinanzminiſter Wirth Die finanzielle Tragweite iſt
Se net groß für das Reich. Der Verkehrsminiſter und der
Schatzminiſter ſind mit mir einig, die Konſeguenzen dieſes Antrages
auf uns zu nehmen Die Peichsbeſoldungsordnung wird zunä
darauf aufbauen müſſen. Die Verhandlungen über einen Reichslohn
tarif mit den Eiſenbahnerorganiſatiovnen beginnen in den nächſten
Tagen. Die Eiſenbahnarbeiter brauchen eine Verſchleppung nicht zu
befürchten. Die Anerkennung der Streiks iſt mit dem demokratiſchen
Gedanken nicht zu vereinbaren. Mit dem Verwenden dieſer Zuſchläge
wird allerdings die Finanzgebahrung, des Reiches auf lange hinaus
auf das empfindlichſte beeinflußt. Jch werde über unſere finanzielle
Lage anfangs nächſter Woche ſprechen. J

Abg. Pachnicke (Dem. Wir befinden uns in einer Zwangs-
Wir ſtimmen zu.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Bell: Die Forderungen der Arbeiter
ſind nach eingehender Prüfung ſeitens des preußiſchen Miniſteriums
der öffentlichen Arbeiten und des Reichsverkehrsminiſteriums für
durchaus berechtigt anerkannt worden, insbeſondere verglichen mit den
Forderungen in der Privatinduſtrie und den ſtädtiſchen Betrieben.
Wir erwarten aber, daß dieſe Streikandrohung die letzte
war, und daß die Arbeiter ihre ganze Kraft in den
Dienſt des Vaterlandes ſtellen.

Der Antrag wird angenommen.
Donnerstag 1 Uhr Reichswahlgeſetz und Reichspräſidentenwahl

geſetz. Schluß gegen 8 Uhr.

Preußiſche Landesverſammlung.
Berlin, 21. April.

Der Entwurf zur Abänderung von Vorſchriften des Gemeinde
abgaben rechte s geht an den Gemeindegusſchuß.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über den
Staatsbertrag zwiſchen Preußen und dem Reiche über die Übertragung
der preußiſchen Staägatseiſenbahnen auf das Reich.

Berichterſtatter Riedel- Charlottenburg (Deutſch Dem.): Es
handelt ſich hier um die wichtigſte Vorlage, die der Landesverſamm-
lung bisher zuging. Die Behauptung, daß Preußen damit einen Beute-
zug auf die Taſchen des Reiches mache, widerſpricht den Tatſachen.
Es muß berückſichtigt werden, daß in dem Kaufpreis von 80
Milliarden zugleich der Erſatz aller Aufwendungen ſteckt, die
Preußen während des Krieges mit den Militärtransporten für das
Reich gehabt hat. Der Ausſchuß empfiehlt die unveränderte Annahme
des Verkrages.

Die Beratung beginnt mit der Begründung einer förmlichen An
r der Demokraten durch den Abg. Riedel-Charlottenburg, ob
ie bei der Neuordnung der Eiſenbahnwerkſtätten zugrunde gelegten

privat wirtſchaftlichen Grundſätze auch auf weitere Zweige der Bahn
verwaltung und andere Staaksbetriebe zur Steigerung ihrer
Produktivität und Wirtſchaft lichkeit Anwendung finden
ſollen, und ob die langwierigen Verhandlungen zwiſchen dem Reiche
und den Einzelſtaaten bei der Uberführung der Bahnen in den Reichs
betrieb nicht die techniſche und wirtſchaftliche Neuordnung unſeres
Verkehrsweſens zu hemmen drohen. Jede Hinauszögerung der Ver
reichlichung der Bahnen würde un ein Hinausſchieben der großen
Reorganiſationsarbeiten mit ſich bringen.

Miniſter Oeſer: Die Reorganiſationder Eiſenbahnwerkſtätten wird durch die Verreichlichung nicht aufgehalten wer
den. Das Auſſichtsperſonal muß vermehrt werden. Wirtſchaftliche
Geſichtspunkte werden weitgehende Berückſichtigung finden. Die Richt
linien der künftigen Geſamtorganiſationen konnten nicht in dem Ver
trage feſtgelegt werden. Das muß man ruhigen Zeiten überlaſſen.
Nach politiſchen Geſichtspunkten wird die Organiſation nicht erfolgen,
ſondern nach wirtſchaftlichen und betrieblichen. Die
Eiſenbahnbeſräte werden auch in der Zukunft von hoher Bedeutung
ſein. Die Autonomie im Eiſenbahnweſen wird davon abhängen, in
wieweit der Reichstag bereit ſein wird, auf u Etatsrecht bezüglich
der Eiſenbahnen zu verzichten. Aus dem Fehlen entſprechender Ver
tragsbeſtimmungen braucht man auf eine Aufgabe des Gedankens der
Eiſenbahnautonomie alſo nicht zu ſchließen. Nach der jetzigen Faſſung
des Paragraphen S bedarf das Reich zur Veräußerung und Ver
pfändung der Bahnen der Zuſtimmung der Landesregierungen,
Hierüber braucht man nicht hinauszugehen. Es wäre ſehr bedenklich,
deswegen die Annahme des Vertrages zu verzögern. Von einem Raub

lage.

zug Preußens auf das Reich kann keine Rede ſein. Nicht um ein Ge
cneeèeèehce2

ſchäft zu machen ſondern aus reinen vaterländiſchen und großen
politiſchen Geſichtspunkten hatte Preußen ſeine Bahnen hergegeben,
Viel bedrohlicher als der Kaufpreis ſind die künftigen Ausgaben für
Perſonal und Material. Ein Vorwurf wegen mangelnder Heran
ziehung des Parlaments kann der Regierung nicht gemacht werden.
Sie hat dem parlamentariſchen Ausſchuß alles einſchlägige Material
zur Kenntnis gebracht.

Abg. Riedel-Charlottenburg (Dem.): Auch wir halten es für
richtig, daß die Verreichlichung und Organiſierung der Eiſenbahnen
nicht gleichzeitig erfolgt.

Abg. Paul Hoffmann (U. S.)- Den Zentrumsantrag betr. den
Landeseiſenbahnrat beantragen wir dahin zu ergänzen, daß die Ar
beiter und Beamten mindeſtens zu einem Drittel auf Vorſchlag der
Gewerkſchaften in dieſen Rat vertreten ſein müßten. Jm Perſonen
verkehr müßte eine einheitliche Wagenklaſſe eingeführt werden.

Der Vertrag wird unverändert in zweiter und dritter Leſung an
genommen. Ebenſo im ganzen gegen die Stimmen vereinzelter
Deutſchnativnaler.

Einſtimmig wird die Freifahrt für die Abgeordneten im ganzen
Reiche verlangt.

Der Zentrumsantrag betr. den Landeseiſenbahnrat und die Be
zirkseiſenbahnräte wird unverändert angenommen.

Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr:; kleine Anfragen, Denk
ſchriften, Rechnungsſachen.

Schluß 5 Uhr

32. Landtag der Provinz Sachſen.
(Fortſetzung des Sitzungsberichts vom 21. April.)

Abg. Beim s (Soz.): Die totale Unſicherheit unſeres Wirtſchafts-
lebens der Gegenwart macht eine baldige Konſolidierung der h
unmöglich die durch das frevelhafte Spiel der Kapp unterbrochen
wurde. Keine Strafe gibt es, die ſcharf genug iſt für die Verbrecher.
Die jetzigen Streiks ſind noch Folgen jener Ereigniſſe. Jch möchte
von dieſer Stelle aus die ernſte Mahnung an die Regierung richten,
das Geſühlsleben des Volkes, das nach Sühne verlangt, nicht allzuſehr
gußer Acht zu laſſen. Wie die Gemeinden jedoch die Steuern be
ſchaffen ſollen, iſt äußerſt unklar. Die Verteilung der Reichsſteuern
bleibt dem Finanzminiſter überlaſſen. Jch fürchte, daß wir beim
Finanzminiſterium und in der Natibnalverſammlung kein Verſtändnis
nden werden. Man ſteuert einer allgemeinen Umgeſtaltung der
Finanzen entgegen. Früher war die Etatsberatung eine Kleinigkeit
Heute kann die Gemeinde ſowohl in Einnahme noch in Ausgabe die
Summen nicht feſtſtellen. Wir ſind nicht in der Lage, wie einſt, Ge
hälter und Löhne feſtzuſetzen, ſondern dies geſchieht vom Reich aus.
Jch habe für die Noklage der Selbſtverwaältungskörper nicht das ent
ſprechende Verſtändnis bei der Nationalverſammlung gefunden. Wir
müſſen zu all den Opfern, die uns der Krieg auferlegt hat, noch einen
großen Teil, vielleicht den ganzen Betrag für die Kriegsbeſchädigten
und Kriegshinterbliebenen aufbringen. Wir haben hohe Ausgaben für
die Hygiene und für die Lebensmittelverſorgung zu erwarten. Wenn
das Reich aber die Geſamteinnahme hat, ſo ſollte es auch die Regelung
der Ausgaben der Gemeinden und der Provinz übernehmen. Die Ge
meinden müſſen leiſtungsfähig erhalten werden. Den Gemeinden iſt
zwar geſtatket, vom Mindeſteinkommen unter 1500 Steuern zu er
heben, doch kann man von dieſen Armen heute ſicher nichts verlangen
(Sehr vrichtig.) Die Unſicherheit in der finanziellen Lage muß ſo ſchnell
als möglich beſeitigt werden. Wir müſſen bei der Regierung auf be
ſchleunigte Aufklärung dringen, wie hoch ſich der Anteil an den Steuer
beträgen für Provinz und Gemeinden ſtellt. Jch richte an alle die Bitte
politiſche Erregungen der Produktionsſteigerung zu unkerordnen. Ge
lingt es uns, einen Zuſtand zu ſchaffen, daß das Volk wieder Freude an
ſeiner Arbeit empfindet, dann werden wir wieder geſunden. (Beifall.)

Abg. Kaſparek (U. S.): Die meiſten Ausführungen meines
Vorredners kann ich nur unterſtreichen. Der Finanzjammer iſt ſehr
hart. Arbeit iſt jeht in der Tat notwendig, aber Arbeit unter dem
Syſtem, das wir jetzt haben, iſt ausſichtslos. Den Arbeitern und
Teilen des demokratiſchen Bürgertums iſt es zu danken, daß die jetzige
Regierung am Ruder iſt. Die Selbſtverwaltung im Zeichen der Demo
kratie iſt vollſtändig zertrümmert worden. Die jetzige Koalition wird
die Mißſtände nicht beſeitigen können, das iſt nur durch Sozialiſierung
möglich. Jch will auf das volitiſche Gebiet nicht näher eingehen, ob
wohl es mich juckt. Heiterkeit im ganzen Hauſe.) Den Etat müſſer
wir ablehnen, da wir nicht die Verantwortung übernehmen e das
was in dieſem Etat niedergelegt iſt. (Beifall bei der U. S. P.

Abg. Struß (Dem.): Jch bitte, ſich mehr auf den Boden der Tat
ſachen zu ſtellen. Jch ſchlage vor, nachträglich zur Deckung des Fehl
betrages für das Jahr 1919 einen Steuerzuſchlag von 25 Prozent zu
erheben. Sonſt müſſen wir dem Finanzminiſter unſern Fehlbetrag
anmelden und ihn zur Deckung heranziehen.

Landeshauptmann Frhr. v. Wilmowski erklärt den Weg der
nachträglichen Erhebung von Steuerzuſchlägen für ungeſeßtzlich.

Damit ſchließt die allgemeine Beſprechung des Etats. t
Auf Vorſchlag der Berichterſtatter wird je eine Beihilfe bewilligt

für das Magdeburger Säuglingsheim, die Vereinigung Provinzial
Wohnungsamt Sachſen, das ſächſiſche Provinziglkomitee für Natur
denkmalpflege, dem Provinſialverein für pſhchopathiſche Kinder. dem
Provingialkonſervator für Einrichtung des Büros und der Landge
meinde Bernterode zu den Jnſtandſetzungsarbeiten an der Kirche,
letztere gegen die Stimmen der Sozialdemokratiſchen Parkeien.

Arbeit adelt.
Original Romaß von H. Courths-Mahler,

A. W. er S (Nachdruck verboten.)
„Du inor, unſere Verwandten ſind ja unglaubliche Menſchenſo e und geſchraubt. Man ne nicht glauben, daß unſer

e Vater und dieſer Onkel Kuno Brüder ſind. Siehſt du,
ier weiß ich un n dieſen Menſchen werde ich immer kalt

er erneh an fühlt ſofort, ob der Kontakt da iſt oder nicht.
ei Baron Lindeck wußte ich gleich dem wirſt du innerlich nahe

kommen. Hier weiß ich ebenſo e denen wirſt du immer ferne
ſtehen. Sag mal llinor der Vetter Botho, der mit einer ſo
goßen, ſchmerzlichen Enttäuſchung nach Berlin abgereiſt iſt beriſt wohl ei dir abgeblitzt?“

rer ter v„Ja, Fredy. wollte mich durchaus nicht verſtehen und holtch einen regelrechten Korb. Aus en Hrund wer ich die a
eit in Loſſow in Ungnade gefallen.“

„Ah, ſol Jetzt verſtehe ich die anklagenden Seufzer Tant lenes.Was iſt dieſer Letter Botho ein Manſche fse t Helene
Denke dir Onkel Kuno dreißig Jahre alt, mit einem Monokel

im Auge, in die n eines Gardeleutnants geſteckt das Ganzein einer Sauce von koloſſalem Selbſtbewußtſein, aber Unterhaltungs-

gabe und naſelnder Redeweiſe: das iſt Vetter Botho.“
Sie lachten beide hell auf.
„Du, Ellinor, wie gut, daß unſer Vater dem Onkel Kuno ſo un

lich iſt. Sonſt wären wir am Ende auch ſolche Menſchen geworden.
räßlich! Jch verſtehe wirklich nicht, wie Geſchwiſter einander ſo

unähnlich ſein können.“
ch ne findet es aber vft, daß gerade Geſchwiſter grundver

ieben ſind.
So wie du und ich“, neckte Fred.h ger en„Ach, wir ſin vn die reinen Zwillinge, innen undWeißt du noch, wenn du zuweilen im Scherz meine Kleider ne en

konnte man uns kaum unterſcheiden.
„Ja, bloß deine ſchönen Zöpfe konnte ich nicht vortäuſchen, Ellinor.“

e

Am nächſten Tage ſollte der Baron die Geſchwiſter zu inſamen Spazierritt in S abholen. Swiſter zum aemein

Sorglich kontrollierte er Favorit und gab Fred allerlei gutſchläge, wie er das Tier zu behandeln habe. re wer
u habe es zu Lebzeiten Jhres Herrn Großonkels manchmal

nger ſagte er, dabei beobachtete er zugleich Diang, die unter

Ellinvrs Führung zuweilen nervös zur Seite ſprang.
„Mir ſcheint mein gnädiges Fräulein, Dianas Nervoſität hat

ſich geſteigert“, ſagte er beſorgt
Ellinor warf den Kopf zurück.
„Mag ſein. Sie wollte ſchon einige Male mit mir durchgehen“,

ſagte ſie kurz
„Dann ſollten Sie aber lieber ein anderes Pferd reiten.“
Sie zuckte die Achſeln
„Jch kenne Dignas Mucken und weiß, wie ich mit ihr dran bin.“
Jn demſelben Augenblick ſcheute Diang und bäumte ſich hoch auf.

Es kam ſo unerwartet, daß Ellinor beinahe aus dem Sattel geworfen
worden wäre. Sie behielt jedoch ihre Geiſtesgegenwart und behauptete
ihren Platz. Schon hatte auch der Baron Diang am Zügel geſaßt.

Als Ellinor in ſein Geſicht blickte, merkte ſie, n er bleich ge
worden war und daß ſeine Augen in heißer, zärtlicher Sorge auf
ihr ruhten.
Da ſchwankte z vor heimlicher Erregung einen Moment haltlos
im Sattel. Aber ſofort hatte ſie ſich wieder in der Gewalt

„Laſſen Sie, bitte, den Zügel los, Herr Baron
einmal auslaufen“, ſagte ſie haſtig

Fred und der Baron folgten ihr.
Auch Fred hatte in des Barons Antlitz die heiße, zärtliche Sorge

um die Schweſter geſehen.
„Sie ſollten Jhren Einfluß geltend machen, Fred, daß Jhr Fräu-

lein Schweſter Diang nicht mehr reitet“, ſtieß der Baron erregt hervor.
Der Knabe ſah ihn mit hellen Augen an. Es lag wie eine warme

Freude in ſeinem Blick.
„Jch will es verſuchen, Herr Baron.“
Sie hatten Ellinor inzwiſchen erreicht.

ſcheinend ganz ruhig, lächelnd um.
„Sehen Sie, Herr Baron, Diang iſt nun wieder zufrieden, weil

man ihr den Willen getan hat.“
Die Herren ritten Ellinor zur Seite.
„Wenn ich Jhr Herr Vater wäre, würde ich Jhnen verbieten,

dies Pferd zu reiten“, ſagte Lindeck erregt
Sie lachte
„Mein Vater verbietet mir ſo leicht nichts. Er weiß, daß ich mir

ſelten etwas zumute, was ich nicht ausführen kann.“
Sie gab dem Geſpräch eine andere Wendung. Aber während Fred

und der Baron ſich lebhaft unterhielten, blieb ſie merklich ſtill. Sie
mußte immer daran denken, daß der Baron ſo blaß ausgeſehen und
daß ſeine Augen ſo voll zärtlicher Sorge auf ihr geruht hatten, als
ſie vorhin aus dem Sattel zu ſtürzen drohte. Warum war das denn
geſchehen

Heinz von Lindeck kam nun faſt täglich nach Lemkow. Er ließ
ſich nicht abſchrecken durch Ellinors ungleiches, oft ſchroff abweiſendes

Diana will ſich
Dann jagte ſie davon.

Dieſe wandte ſich, an

Weſen Auch dadurch nicht, daß Gitta von Loſſow faſt jedesmal an
weſend war.

Ellinor beobachtete ihn ſcharf im Verkehr mit Gitta und doch r
ſie nur immer dasſelbe; daß er Gitta gegenüber die ſtrengſten, aber
auch die kälteſten Formen bewahrte, und daß Gitta trotz alledem ſehr
liebenswürdig zu ihm war.

Sie begriff Gitta nicht.
zu dem Verräter geweſen.

Mit Fred hatte ſich der Baron innig befreundet. Dieſer hatte
ihn ſchon einige Male in Lindeck beſucht. Ellinor war immer merk
würdig neugierig und intereſſiert geweſen, wenn Fred wieder nach
Hauſe kam. Sie forſchte ihn aus, wie der Baron in Linded lebte, wie
es dort ausſah und wie er ſich in ſeinem eigenen Hauſe gab. Nach
tauſend ſcheinbar gleichgültigen Dingen fragte ſie, Fred berichtete be
reitwillig und ausführlich Er merkte nur zu gut, daß Ellinor ſich
vrennend für alles intereſſierte, was mit dem Baron zuſammenhing,
obgleich ſie ſich ſtets ſo abweiſend und gleichgültig zu ihm ſtellte

Der kluge kleine Mann machte ſich über die beiden liebſten Men
ſchen ſeine eigenen Gedanken, und innerlich lachte Fred in gutmütigem
Spott. Sie kamen ihm wie die beiden Königskinder vor, die aus
irgend einem Grunde nicht zuſammenkommen konnten und mochten

es doch gewiß ſehr gern 5Und es machte ihm Spaß, das Feuer zwiſchen ihnen zu ſchüren.
„Baron Lindeck könnte mir ſchon als Schwager gefallen und

Vatern würde er als Schwiegerſohn ſicher willkommen ſein. Er be
ſchäftigte ſich ſoviel mit dieſer Angelegenheit, vhne daß Ellinor eine
Ahnung hatte.Wer war Fred eines Tages in Lindeck. Der Baron hatte ihm

ein Gewehr verſprochen Fred ſollte ſich unter ſeiner Aufſicht im
Schießen üben.n der Baron mit ſeinem jungen Freunde zum Schießſtand hin

ſchritt, ſagte Fred zu ihm:Die e rn werde ich vorläufig nicht machen, Herr Baron,
da ich im Oktober das Gymnaſtum beſuchen ſoll. Aber ſein iſt es doch,
daß ich erſt noch mit dem Gewehr umgehen lerne. Mein Vater hatte
es mir auch ſchon en Nun habe ich ſchon die Anfangsſtudien
hinter mir, wenn er kommt.

„Jhr Herr Vater wird nun bald kommen, Fred?“
„Ja, Gott ſei Dank. Meine Schweſter hat ſchreckliche Sehnſuchtnach ihm, weil ſie ihn doch viel länger nicht geſehen hat, als ich. Wir

hängen ſehr aneinander, hätten auch den Verluſt unſerer über alles
geliebten Mutter noch nicht ſo überwinden können, wenn unſere tapfere
Ellinor nicht ihren eigenen Schmerz bezwungen, damit Vater und ich
wieder Sonne hatten Ach, Sie glauben nicht, Herr Baron, was für
ein herrlicher Menſch meine Schweſter iſt!“

Heinz Lindeck hatte andächtig Fredys Worten gelauſcht.

An ihrer Stelle wäre ſie ganz anders

(Forlſetzung folgt.



Darauf tritt das Haus in die
Einzelberatung des Etats

ein, die bei dem Punkte der Deckung der Verbindlichkeiten der Ein
wohnerwehr- Verſicherung eine hitzige Debatte hervorruft. Nachdem der

Abg. Berge mann [Soz für die Bewilligung geſprochen hatte,
wandte ſich zunächſt Abg. Wendſcheck (U. S.), dann

Abg. Peters (U. S.) mit ſcharfen Worten gegen die Bewilligung
der Mittel. Es ſei nicht Schuld der Arbeiter, die Regierung hatte
ihnen den Eintrikt in die Wehren verſagt. (Widerſpruch.) Wir ſind
beſſere Demokraten wie Sie. (Widerſpruch.) Wir ſind die einzigen
Verwalter wahrer Demokratie. Wir werden von unſeren Zielen nie
abgehen, aber wir lehnen es auch ab, ſie mit Gewalt durchzuſetzen
Widerſpruch und Lärm, Glocke des Präſidenten.) Der Regierung
mußte es klax ſein, daß die rechtsſtehenden Elemente, die die Wehren
in die Hand bekamen, ſie anwenden würden zur Errichtung einer
eigenen Diktatur Die Deutſchnationalen. (Rufe: Namen nennen!
Hier, Herr Dr. Rive.) Haben Sie Veranlaſſung genommen, die ver
ſaſſunggebende Nationalverſammlung zu ſchützen Sie haben ſich zu
den Kappiſten bekannt. (Großer Lärm im Hauſe.) Die Deutſch
ngtivnalen haben zumindeſt im Geiſte zu den Putſchiſten gehalten.
(Andauernder Lärm und Zwiſchenruſe.) Die Einwohnerwehr iſt ge
nau wieder ſo reaktionär wie vor dem Putſch. Die Provinzialver-
waltung glaubt über den Kopf des Landtags hinweg genau ſo vegieren
zu können wie früher.

g.
beiterſchaft große Schuld hat daß es zu den Vorkommniſſen der Putſch
tage gekommen iſt. Die Geſchichte wird einſt lehren, wer richtige
Sozialpolitik getrieben hat. Es glaubt der Unabhängigen Partei kein
Menſch, daß ſie noch niemals Gewaltmittel angewendet hat, um ſich
in den Beſitz der Macht zu ſetzen und die Regierung zu ſtürzen. Daß
die Arbeiterſchaft in den Wehren nicht vertreten war, iſt ihre Schuld

bg. Pive (Bg. Vgg.) Jch bin ſchon immer bekämpft worden
von der äußerſten Linken Was die Revolution von 1918 nicht fertig
gebracht hatte, ſollte bei dem Putſch gelingen Entgegen veſſerem
Wiſfen hat man mich beſchuldigt, auf Seiten Kapps geſtanden zu
haben. Dabei war ich infolge des Ausnahmezuſtandes dem Garniſon
ommando unterſtellt worden. Es fehlt jede Möglichkeit, mich einer
Pflichtverletzung zu überführen. Man will mich durchaus von meinem
Poſten entfernen, das dürfte auf diſziplinariſchem Wege nicht gelingen

e er Von Wtellvertr. Vorſitzender Wittmaagck: Jch bitte, ſich möglichſt
kurz zu faſſen, damit wir möglichſt ſchon morgen unſere Arbeiten be
enden können.

Abg. v. Helldorff (Bg. Vag.): Wir bedauern, daß derartige
Angriffe auf ein Mitglied des Hauſes möglich waren. Die Bürger

liche Vereinigung hat vor unſerm Auseinandergehen durch Herrn von
Bismarck erklären laſſen, daß die Fraktion jeden Putſch verurteilt
Wir haben gehalten, was wir verſprochen haben. Die rechte Seite des
en fühlt ſich daher frei von jeder Schuld. Beifall rechts, links

rm.
Abg. Kaſparek (U. S.): Die Deutſchnationale Volkspartei trägt

die Schuld an dem Putſch, ſie mag ſich hinterher wehren, ſoviel ſie will.
Jch habe Beweiſe, daß die Rechtsparteien den Putſch unterſtützt haben,
trotz der äußerſt geſchickten Erklärung ſind die meiſten deutſchnationalen
Abgeordneten mit dem Herzen bei den Putſchiſten geweſen. (Heiter
keit rechts und Beifall links Wir werden ihr das noch recht oft
unter die Naſe reiben. Das Blutvergießen iſt eine Folge der Er
xichtung und Bewaffnung der Einwohnerwehren geweſen. Wir
brauchen überhaupt keine Waffen für ein Volk, das auf ſo hoher Kul-
turſtufe ſteht, wie das deutſche. Wix wollen uns in den Beſitz der
Staatsgewalt ſetzen, aber nicht mit Handgranaten und Maſchinenge-
wehren, ſondern mit den geiſtigen Waffen, mit denen wir Sie heute
oder morgen ſchlagen werden.

Abg. Dornblüth (Dem. Das Urteil über das Verhalten der
Deutſchnationalen Partei brauche ich nicht auszuſprechen, das kommt
zum Ausdruck durch den Austritt ſeiner führenden Männer. Ich habe
auch keinen Anlaß, mich in die Auseinanderſetzung zwiſchen den Un
gbhängigen und Dr. Rive einzumiſchen. Jch muß nur ſeſtſtellen, daß

r. Ribe nicht nur auf Verlangen der U. S. P. die Eröffnung des
Diſaiplinarverfahrens gegen ſich beantragt hat. Hört, hört!) Nicht nur
die U. S. P. in Halle erhebt ſo ſchwere Anklagen gegen Dr. Rive,
ſondern dieſe klingen in weiten Kreiſen des Bürgertums wieder. Als
der KappPutſch ausbrach, richteten ſich alle Blicke in Halle auf den
führenden Mann, den Oberbürgermeiſter. Es ſteht zwar in keinem
Paragraphen aber er hätte es in ſeinem Gefühl haben müſſen, daß er
ſich öffentlich für die alte Regierung erklären mußte. Jch habe mich
gefreut, daß in ſo mancher anderen Stadt, der Bürgermeiſter die
Stadtverordneten um ſich verſammelt und der Bürgerſchaft erklärt hat,
daß er aufrecht zur alten Regierung und zur Verfaſſung ſtände. Dieſe
Erklärung wäre auch für den Halleſchen Oberbürgermeiſter Pflicht ge
weſen. Sehr richtig Dr. Rive verſchanzt ſich nun hinter das
Garniſonkommando, das ſich angeblich neutral verhalten wollte. J
wollte nur die Jrreführung der Offentlichkeit vermeiden, wenn Dr.
Rive unſer Zuſammengehen mit der U. S. P. angreift. Der leitende
Mann verſagte da mußten wir eben gemeinſam mit der U. S. P. und
den Kommuniſten vorgehen. Wir haben keine Urſache, die treue Mit
arbeit der Unabhängigen und der Kommuniſten zu leugnen, ſie waren
mit allem Ernſte bemüht, Ruhe und Ordnung in Halle aufrecht zu
erhalten. Die Arbeiterſchaft Halles hat alles dazu beigetragen, daß
die Unruhen in Halle nicht noch größeren Umfang annahmen. Bei
der Bewilligung der Poſition muß man bedenken, daß die Einwohner
wehren vielleicht noch einmal zum Schutz der Einwohner dienen werden.

Abg. Boer (Dem. Schutz brauchen wir nach beiden Seiten, nach
rechts und links. Beide Seiten hatten ſich zunächſt gegen die Verfaſſung
gewandt und in holder Eintracht gegen die Annahme ten Die
re ſind ſicherlich nur für die Verfaſſung eingetreten, da ſie
zu befürchten hatten, daß ſie r Hereinbrechen der Reaktion ſchlim
mere Zuſtände für die Arbeiker befürchten mußten. Als die Gefahr
von der rechten Seite vorüber war, haben die von links verſucht, ſich
gegen die Verfaſſung zu wenden. Es tut mir immerhin leid, wie e
von rechts die aus ihren Kreiſen ſtammenden Putſchiſten abſchütteln.
Die im Hauſe Anweſenden nehme ich natürlich aus. (Große Heiter
keit.) Ich glaube, daß Herr v. Bismarck damals aus eigener Kber
zeugung geſprochen hat, aber man kann der Meinung ſein, daß nicht
alle ſeiner Parteifreunde damit einverſtanden waren. Man urteilt un
gerecht, wenn man die Einwohnerwehren als durchweg regaktionär ver
rteilt. An der Entwicklung haben die Unabhängigen Mitſchuld, ſie
haben ja vor dem Eintritt in die Wehren gewarnt (Sehr gut!) Wenn
Sie die Verfaſſung ſtützen wollen, müſſen Sie eine derartige Einrich
tung unterſtützen. In anderen Städten haben die Einwohnerwehren
ihre Pflicht und Schuldigkeit getan. In Magdeburg iſt darum alles
vhne Blutvergießen abgegangen Es wird auch in Zukunft nötig ſein,
daß eine Einrichtung zum Schutze der Verfaſſung nötig iſt, um ſie
gegen unlautere Elemente wenden zu können, die ich keiner Partei an
die Rockſchöße hängen möchte. Wir müſſen ein Mittel haben, dieſe im
Rahmen der Ordnung zu halten, und hoffen, daß auch Sie die Mittel
en bewilligen werden. (Lebhafter Beifall bei den Mehrheitspar-

eien.
Abg. Hoffmann (Soz.) ſpricht noch einmal in längeren Aus

führungen für die Beibehaltüng der Wehren, die auch der jetzt herrchenden Unſicherheit ſteuern ſoll. e
Darauf wendet z Dr. Räve gegen den Abg. Dornblüth, dem er

Taktverletzung vorwirft, was ſtürmiſchen Widerſpruch bei den Demo-
kraten e und verteidigt ſein Verhalten, das einwandfrei ge
weſen ſei.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird gegen die Stimmen der
Bürgerlichen Vereinigung abgelehnt. Dann reitet der Unabhängige
Peter s noch eine ſcharfe Nttacke gegen die Reaktionäre und Dr. Rive,
er erklärt auch, daß die Sympathien der Halleſchen Arbeiter bei den

Bergemann (Soz.): Es iſt nicht zu leugnen, daß die Ar

m

kämpfenden Arbeikern vor den Toren Halles waren, und tritt ſchließ
lich für eine reine An e ein.un wird der Antrag auf Schluß der Debatte angenommen. Jn
perſönlichen Bemerkungen ſprechen noch die Abgg. Beims, Dr. Rive
und dern on Darauf wird ſchnell zur Abſtimmung über die
Abänderungsvorſchläge geſchritten. Die Vorſchläge der Kommiſſion
und die Reſolution an die Nationalverſammlung werden angenommen,
der Antrag der U. S. P. auf Streichung der Summe für die Sicher
heitswehren wird abgelehnt. Die Reſolution hat folgenden Wortlaut:

S un die Verfaſſunggebende Deutſche Nationalverſammlung in
erlin.

Reſolution SNach amtlicher Mitteilung aus dem Reichsfinanzminiſterium
wird der S 25 des preußiſchen Kreis und Provinzialabgabengeſetzes
vom 23. April 1906 durch das Landesſteuergeſetz des Reiches vom
30. März 1920 nicht berührt Nach dieſem S 25 dient als Maßſtab
der Verteilung der Provinzialſteuern das Soll der Staatsſteuern
(darunter der Einkommenſteuer), wie es in den Land und Stadt
kreiſen der Kreisbeſteuerung zugrunde zu legen iſt. Nach dem Haus
haltsplan der Proving Sachſen für das Rechnungsjahr 1920 iſt zur
Heckung der Ausgaben eine Umlage von 50 Prozent dieſer Staats
ſteuern erforderlich. Die Gemeinden der Provinz Sachſen ſehen ſich
außerſtande, dieſen Zuſchlag von der e en zu erheben, da
durch S 2 des Landesſteuergeſetzes vom 30. März 1920 den Ge
meinden und Gemeindeverbänden die Erhebung von Zuſchlägen zu
Reichsſteuern das iſt ſeit 1. April d. J. die Einkommenſteuer
nur auf Grund reichsgeſetzlicher Ermächtigung geſtattet iſt, welche
nicht vorliegt. Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen iſt daher
entgegen der Auffaſſung des Reichsfinanz miniſteriums der Meinung,
daß der S 25 des preußiſchen Abgabengeſetzes vom 23. April 1906,
ſoweit die e eer in Betracht kommt, durch s 2 des Landesoerwſehe gufgehoben iſt, und daß dem Prvovinzialverbande ein
Anteil an der Reichseinkommenſteuer gemäß S 56 Abſ. 2 des Landes
ſteuergeſetzes gebührt.

Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen bittet die Ver
faſſunggebende Deutſche Nationalverſammlung als den Geſetzgeber
hierüber um eine authentiſche Auslegung des Landesſteuergeſetzes.

Merſeburg den 21. April 1920
Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen

(gez.) Carl Miller. Beims. v. Bismarck Kaſparek
Dann wird der Etat gegen die Stimmen der Unabhängigen an

genommen.Auf Antrag tritt das Haus darauf in die Beratung des Punktes 9
der Tagesordnung, betr.

Anderung der Anſtaltsordnungen hinſichtlich der Unterhaltungs
koſtenbeiträge,

die vhne Debatte genehmigt wird. Die übrigen Punkte werden auf
morgen vertagt, die Wahl des Landeshauptmanns nach eingehender
Debatte auf Freitag feſtgeſetzt. Nächſte Sitzung Donnerstag nach
mittag um 128 Uhr.

Schluß um 5 Uhr nachmittags

Provinz und Umgegend.
f Halle, 21. April. Eine ſchwere Exploſion ereignete

ſich geſtern auf der Grube Alwiner-Verein bei Bruckdorf wobeizehn Perſonen verletzt würden, davon drei ſchwer. Die Unterſuchun
über die Urſache der Exploſion iſt im Gange. Als wahrſcheinlich i
anzunehmen, daß ſie durch Kohlenſtaubgaſe hervorgerufen worden iſt.

Halle, 22. April. Jnfolge der Anordnung der Reichsgetreide-
ſtelle haben n Teigwarenfabriken, die Nudeln und
Maccaroni herſtellen, nunmehr ihre Betriebe e ler müſſen.
Neues Mehl wird ſchon ſeit Wochen nicht mehr geliefert, aber auch
die vorhandenen Vorräte dürfen nicht verarbeitet werden, ſondern
müſſen der Brotbereitung vorbehalten werden.

Bitterfeld, 21. April. BDer bisherige Kreisdeputierte Franz
en (U. S. P.) wurde zum Landrat des Kreiſes Bitterfeld
gewählt.

F Erfurt, 21. April. Die Ermittelungen über die Eiſenbahn
diebſtähle ſind wiederum zum Stillſtand gekommen. Es handelte
ſich um die Fortſetzung der vor einigen Wochen begonnenen Ermitte
lungen über die in den vergangenen Jahren ausgeführten Djebſtähle
bei der Erfurter Eiſenbahndirektion. Bisher wurden 75 Diebſtähle
mit 72 Beſchuldigten feſtgeſtellt darunter befinden ſich 6 Frauen als
Hehler. Es ſteht jedoch ſeſt, daß bei weitem noch nicht alle Diebſtähle
reſtlos aufgeklärt ſind. Die Haupttäter ſind Hilfsſchaffner; ſie ſind
im allgemeinen geſtändig und ſagten alle übereinſtimmend aus, daß
ſie das Stehlen erſt von anderen Beamten geſehen und ſpäter nach
gemacht hätten. Einer der Täter machte keinen Hehl daraus, daß er
ſeit 1917 faſt keinen Zug gefahren habe, aus dem er nicht irgendetwas
geſtohlen habe. Jm allgemeinen ſind aber auch die Täter nicht un
zufrieden darüber, daß die Diebſtähle endlich aufgeklärt werden, denn
ſie ſind ſelbſt der Meinung, daß es ſo nicht weikergehen konnte.

F Menſelwitz, 22. April. Ein ſcheußliches Verbrechen iſt
in Prößdorf verübt worden. Die 70 Jahre alten Hüfnerſchen Eheleute
wurden am Sonntag morgen ſchwer verletzt und bewußtlos in ihrer
Behauſung aufgefunden. Vermutlich ſind Einbrecher nachts in das
mikten im Dorfe ſtehende Haus des Ehepaars eingedrungen und haben
den alten Leuten die ſchwerſten Verwundungen zugefügt. Wie das
„Meuſelwitzer Tageblatt“ meldet, wurde Friedrich Hüfner mit fünfzehn
Meſſerſtichen mißhandelt, und ſeine Frau fand man mit eingeſchlagener
Schädeldecke auf. Die Schwerverletzten, an deren Aufkommen ge
zweifelt wird, ſind ins Altenburger Landeskrankenhaus überführt
worden. Von den Tätern fehlt bis jetzt noch jede Spur.

Nordhauſen, 21. April. Jn der Nacht vom 16. zum 17. d. M.
wurden aus dem Fabrikgrundſtücke der Tiefbau- und r u o
A.G. durch Einbruch 19 neue Lederriemen, 1 Paket mit 10
gebr. Bettlaken, 5 loſen Bettlaken, 3 Pakete mit je 4 wollenen Decken
ünd 7 Haarbeſen geſtohlen. Der Wert der geſtohlenen Sachen be
trägt zuſammen 30 735,25

Deſſauder Streitktage (13. bis 18. März) zwiſchen dem Deſſauer Ge
werkſchaftskartell ünd den Arbeitgebern müſſen, wie der Vertreter des
Buchdruckerverbandes in einer Betriebsverſammlung mitkeilte, als ge
ſcheitert angeſehen werden. Die Arbeitgeber haben ſich bereit er
klärt, 75 Prozent des entſtandenen Lohnausfalles vorſchußweiſe zu
zahlen. Dieſes Anerbieten hat das Gewerkſchaftskartell abgelehnt, das
ſich weitere Schritte vorbehalten hat. Das Graphiſche Gewerkſchafts
kartell ſetzte die Verhandlungen mit den Unternehmern fo

a n 21. April. Die Angeſtellten der Jenger Straßen
bahn ſind nach Ablehnung ihrer Lohnforderungen in den Ausſtand
getreten.

Eiſenach, 21. April. Ein eigenartiger Unglücksfall
ereignete ſich in Ebenshauſen. Wie die „Eiſenacher Zeitung“ meldet,
erkletterte in der Dämmerung ein 9jähriger Junge den Maſt der
elektriſchen Fernleitung, um einmal zu verſuchen, ob man wirklich durch
den Strom getötet werden könne. Eine zufällig in der Nähe arbeitende
e ſah an der Leitung plötzlich eine Flamme und bemerkte beim

erzueilen den Körper des Knaben kopfabwärts am Maſt hängen.
Einige Bewohner des Ortes holten den Knaben herab. Merkwürdiger-
weiſe lebte der Junge noch und kam nach einiger Zeit wieder zur
Beſinnung. Der linke Unterarm war ihm aber völlig verbrannt, ſo
daß er wahrſcheinlich abgenommen werden muß. Glücklicherweiſe war
der Knabe nach dem Schlag in dem Maſt hängen geblieben, ſonſt
hätte er ſich durch den Sturz tödlich verletzen können.

Altenburg, 21. April. Der Landesverein Sachſen- Altenburg der
Deutſchen demokratiſchen Partei hielt hier einen Landes
parteitag ab, der ſich in der Hauptſache mit der kommenden
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21. April. Die Verhandlungen wegen Bezahlung

durch den aus freiwi

ſtatt. Profeſſor Dr. v. DrigalskiHalle ſpricht über
Demolratie und nationaler Gedanke.

Gegenwartsfragen.
Alle Männer und Frauen aus Merſeburg und Umgegend

werden zu dieſer Verſammlung herzl. eingeladen. Der Vorſtand.

wurdenen ſeien befaßte. Nach eingehender Ausſprachereinſtimmig veſchloſſen, an die Spitze der Kandidatenliſte
Dr. Heinrich Gerland in Fena, den ſtellvertretenden Vorſihenden
der Deutſchen demokratiſchen Partei, zu ſtellen. Für die zweite Stelle
wurde Fräulein Dr. Schulz in Gera vorgeſchlagen. Schmerzlich
empfunden wurde, wie der „Bote von der Schnauder“ ſchreibt, das
Fehlen einer demokratiſchen Preſſe im Lande. Es fanden ſich
aber in der Verſammlung eine Anzahl Parteifreunde, durch deren
Opferfreudigkeit es möglich ſein wird, demnächſt auch in unſerem
Lande über ein demokratiſches Organ zu verfügen. Scharfe Stellung
nahm der Parteitag gegenüber dem Beſchluſſe des Altionsausſchuſſes
Thüringens in Gera, der u. a. wegen des Einrückens der Reichswehr
im Vogtlande den Generalſtreik forderte Der Parteitag ſtellte ſich
auf den Standpunkt, daß die Aktivnsausſchüſſe des Landes ihre Auf
gabe erfüllt haben und deshalb baldmöglichſt aufzulsſen ſind.

t AltJeßnitz (Kr. Bitterfeld), 20. April. Das ſeit dem 16. Jahr
hundert S el von Ende hat keinenmännlichen Nachkommen. Der Schwiegerſohn des einen Bruders
Freiherr von der Schulenburg, welcher als Rittmeiſter am Weltkriege
keilnahm, hat die Herrſchaft mit bezogen

Bobbau, 21. April. Nächtlicherweile drangen männliche Ge
ſtalten in das Grundſtück eines begüterten früheren Gaſtwirts ein
und forderten ihn zur Herausgabe ſeines Geldes auf, wobei er von
einem der Verbrecher mit vorgehaltener Schußwaffe bedroht wurde
Dem geängſtigten Greiſe, deſſen Ehefraun gelähmt iſt, blieb nichts
anderes übrig, als den Kerlen eine Summe auszuhändigen, worauf
dieſelben im Dunkel verſchwanden.

F Suhl, 22. April. Wie die „Suhler Zeitung“ meldet, beläuft ſich
der während der letzten Unruhen hier angerichtete Schaden
auf etwa 12 Millionen Mark. Wenn das Reich für dieſen
Schaden nicht aufkommt, und die Stadt e ihn allein tragen, ſo
wäre das eine hl von ungefähr 100 A für jeden Einwohner.

Gotha, 22. April. Auf entſetzliche Weiſe verlor die
Familie Hehn im benachbarten Friemar ihre drei Söhne im Alter von
I6 bis 24 Jahren. Einer derſelben hatte auf dem Felde eine 7,5 Zenti
meter-Granate eicho und mit nach Hauſe gebracht. Hier hantierten
alle drei an dem Geſchoß herum. Dabei kam dasſelbe zur Entzündung,
und die jungen Leute wurden ſämtlich in Stücke geriſſen. Die Granate
dürfte bei den letzten Unruhen in Gotha als Blindgänger auf das
betreffende Feld geraten ſein.

Schleiz, 21. April. Jn Rückſicht auf die Uberhandnahme der
Teuerung auf allen Gebieten hat hier die Kirche die kirchlichen
Gebühren ohne Ausnahme um 100 Prozent e Die
Kartoffelpreiſe ſind hier für die Kartoffelabnahme auf 11,50
erhöht worden, eine weitere Erhöhung ſteht bevor. Landwirte geben
Kartoffeln im freien Handel ſelten noch unter 25 bis 30 den Zentner
ab, denn es e wirkliche Knappheit. Die Entfaltung der Natur
iſt auch hier im Oberlande gegen das r dere um 4 Wochen voraus.

Der gemeinnützige Bauverein hatte für dieſes Jahr S das Ober
land 32 Neubauten von Häuſern in Schleiz, 35 in n und
in Wurzbach ſich zum Ziel geſetzt. Wegen mangelnder Rei nſchaſe
konnten nur 6 in Schleiz und 4 in Wurzbach ausgeführt werden e
übrigen Bauten mußten einſtweilen zurückgeſtellt werden.

Worbis, 21. April. Bei einer Hol e e e e der
Gräflich Wintzingerodeſchen am es zu einem lebhaften Streite zwiſchen Einheimiſchen und auswärtigen Auf
käufern. Es waren bereits öfters Holzverſchtebungen vorgekommen.Ein Schieber wurde verprügeklt. Schüeßltch müßten die
Fremden das Feld räumen Dann zogen 100-150 Leute zum Schloß
Bodenſtein und verlangten billigeres Holz. Es wurde verhandelt
auch eine Einigung erzielt

F. Braunſchweig, 21. April. Zur Wahl eines beſoldeten
Stadktrats durch das Volk hatten in der Stadt Braunſchweig
ſich die. ſozialdemokratiſchen Parteien vereinigt und geſchloſſen dem
Sonderkandidagten der Unabhängigen ihre Stimme gegeben. Die
bürgerlichen Parteien traten einmütig für den Kandidaten der Stadt
verordne See nete den rechtskundigen Stadtrat von Frankenbe
ein, der dieſes Amt ſeit vielen Jahren bekleidet. Letzterer wurde m
über 1600 Stimmen Mehrheit wiedergewählt. Obwohl die Wahlbe-
teiligung in den bürgerlichen Kreiſen ſehr viel zu wünſchen übrig ließ,brachte es der Kandidat auf 22 740 Stimmen gegenüber 21 100 Jogial-

demokratiſchen Stimmen. r

Der Reichsrat für „Land Thüringen
n der zweiten öffentlichen Sitzung des Reichsrats in Berlin

am. Dienstag nachmittag wurde der Geſetzentwurf über das Land
Thüringen und der Geſetzentwurf über die Vereinigung Koburgs mit

Bayern angenommen. e e
Konflikt zwiſchen dem Magdeburger Magiſtrat und dem

Regierungspräſidenten. e
Magdeburg, 21. April. Zwiſchen dem Magdeburger Magi-

ſtrat und dem Magdeburger Regierungspräſidenten iſt es zu einem
Konflikt gekommen. Die Arbeitsloſenfürſorge iſt von zahlreichen Er
werbsloſen fortlaufend ausgebeutet worden, indem ſie unwahre An
gaben über ihre Vermögensverhältniſſe machten oder indem ſie ver
ſchwiegen, daß ſie ſich lohnenden Verdienſt durch ſogenannte Schwarz
arbeit verſchafften. Dies veranlaßte das ſtädtiſche Arbeitsamt, auf
Anregung des Regierungspräſidenten, eine Verfügung zu erlaſſen,
wonach die Erwerbsloſen außer vormittags, auch nach
mittags zur Abſtempelung ihres Ausweiſes erſcheinen
mußten. Daraufhin veranſtalteten die Erwerbsloſen einen Demon
ſtrationszug zum Regierungspräſidenten und verlangten, daß die Nach
mittagskontrolle wieder aufgehoben werde. Der Regierungspräſident
gab dieſem Drucke auch ſofort nach und verordnete den Fortfall der
Nachmittagskontrolle. Der Magiſtrat hat nunmehr in einer außer
ordentlichen Sitzung beſchloſſen, dieſe letzte Verfügung des Regierungs
präſidenten nicht anzuerkennen, die Doppelabſtempelung ſo
fort durchzuführen und ſich beſchwerdeführend an die Aufſichts-
behörde zu wenden. v

Abbau der Zwangswirtſchaft für Fleiſch und Kartoffeln in Auhalt.
Aus Anhalt, 21. April, wird uns geſchrieben Langwierige Ver

handlungen der e er aunee Jntereſſenvertretungen mit den be
hördlichen Stellen haben nunmehr zu dem Ziel geführt, daß im Inter
eſſe des Abbaus der Zwangswirtſchaft vom 1. Mai in Anhalt das
Schlachtvieh nicht a durch den, Viehhandelsverband, ſondern

ligen örtlichen Lieferungsverbänden gebildeten ndwlttſaſſtichen Zentrallieferungsverband auf

gebracht wird. Alle Mitglieder des Zenkrallieferungsverbandes haben
ſich der Regierung gegenüber verpflichtet, freiwilig jedes Stück Schlacht
vieh, mindeſtens aber 6 Pfund Schlachtgewicht 8 Pfund Schweine
Lebendgewicht oder 12 Pfund Rind Kalb oder Hammel-Lebendgewicht
für jeden Morgen unter dem Pflug befindlicher Ackerbaufläche, Weiden
oder Hütungen zur Verfügung zu ſtellen. Für die Menge Schlacht
pieh, die darüber hinaus geliefert wird, erhalten die Landwirte Sonder
e et Alle Landwirte, die ſich nicht dieſem Zentrallieferungs-
perband anſchließen, unterliegen der vollen Zwangsbewirtſchaftun ihres
Viehes in dem bisherigen Umfange. Von dem derart r ſierten
Abbau der Zwangswirtſchaft verſpricht man ſich ſowohl bei der Re
Diche wie bei den land wirtſchaftlichen Organiſationen eine erhöhte

iehablieferung und eine Hebung der Viehzucht überhaupt. Man hat
zu dem Gelingen der Neueinrichtung ein ſolches Verkrauen, daß man
auch die Kartoffelbewirtſchaftung auf der gleichen Grund
lage zum Vorteil für Erzeuger und Verbraucher regeln zu können hofftDie Hlwireung es Handels wird durch dieſes Verfahren ganz aus
geſchaltet vder wenigſtens ſtark eingeſchränkt.

Deutſch Demoßrat Verein der ßastwirte
von ersehurg und Umgegend

Freitag, den 23. April,
nachm. 3 Uhr

Verſammlung
in Starkes Gaſthaus.

Der Vorſtand.

Jerein für Peuerhetattun
in Hersehurg und Umyeg. F. J.

Jahresbeitrag nur
S 5 Mk. Erhebliche

Vorteile.

Partei
Hrtsverein Merſeburg.
April, abends 8 Uhr findet im

den Vorſtand.
Sonnabd., 24. 4.,

abends 8 Uhr
Honats-Vergammlg,

im Alten Deſſauer.
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